
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1927

280 (1.12.1927)



L* flBtlÜrßifß 9 gespaltene NliMmelerzette kostet 10 pfeuulg. für
12 pftmrtfl . Gekegeuhettoonzelg«» und Stellengesuche '

R K T Ä T I GE V O L K M ITT E L B A DENS
doftodrt »

6 Pfennig
lleleL̂ ^ EEENeile45 Pfennig o Rabatt nach Tarif, der bei Richteinholtupg des

S" lchkllcherVetreibuug und bei Konkurs außer Kraft tritt © Erfüllung »-
^ tsffond ist Karlsruhe i. V. © Schluß der An;eigen-Annahme 8 Uhr vormittag »

Bettagen : IltuLrterre Vochen-Lettage „Volk unv Zeit **
Die MutzeLunve / Kport und Kptet / Keimst und Wandem
KozialtLifches Uungbotk / Frauenkragen — Frauenkchutz

' tto -ittnanroia maa -Uich 2.30 M-r! o Ohne Zust- llung 2 Mar! o Durch die JJof
■OvjWy » f ' lvl29 2.46 Mark o Einzelpreis 10 Pfennig o Erschein! 6mal Wöchentlich
narmillag , 11 Uhr » paftscheMmlo 2SS0 Karlsruhe -> SelchSflssi-ll- und Redakilan r K- rl--
ruh« l. v „ waldfiruße2» - Zemruf 7020 und 7021 » valksfreund -Filialen ! vurlach , weftend -
fkrotze22 ! Vaden -Laden . Iriedhafstraße 28 ; « asiall. Ariedrich-feste: Offenburg, eangestraffr 7!

280 Karlsruhe > Donnerstag , den 1 . Dezember 1927 47 . Jahrgang

-v
1S .S bolschewistische Nbrüstungskomödie

Debatte in Ser Senker ÄbrüstungsKommistion
A>. Nov. (Eig . Draht .) In der Eröffnungssitzung der
den Abrüstungskommission nahm nach einer einleitenden

^ sitzenden Liudon -Holland der russische Hauptdelegierte
das Wort zu einer längeren Erklärung . Diese etxrem

Aeußerungen sind natürlich alles andere als ernst zu
^ e wurde in erster Linie aus propagandistischen Grün -

An sich war von vornherein mit einer derartigen
M t^ . l' hchen Erklärung zu rechnen , so daß der Inhalt nicht ein-
ed«

der

\ g
°n

.
®̂ wirkte.

tj5 T^klärung des russischen Delegierten begann Mit einem
»IjUî auf , daß der Militarismus eine natürliche Folge des

Staates sei und mit ihm stelle und falle . Aus die -

teil:
ict es auch zu erklären , daß der Völkerbund bisher nicht

weise sein« feierlichen Versprechen verwirklicht habe,'' °>e bisherigen Arbeiten der Abrüstungskommission nur
itzjd Charakter gehabt hätten . Im Gegensatz hierzu habe

'
StJaj

lc8tetttne trotz des andauernden Widerstandes der übri -
einen starken Friedens - und Abrüstungswillen bewie-

. vraktischen Auswirkungen dieser Bestrebungen ging
ujf ^ li

bin, weil derartige Auswirkungen nicht zu oer-
« tl^! Nto* »" d Moskau heute ebenso rüstet , wie alle anderen

häsi Ä »
am

Ctl Staaten der Welt . Deshalb ist auch dem von Lit¬
te ^ >!̂ Schlüsse seiner Ausführungen im Aufträge Moskaus

0„
”?n Plan für die allgemeine und vollständige Ad¬

en j " aufig keine besondere Bedeutung beizumessen .
ls^ k ^ ^ Plan sieht folgende Mahnahmen vor :

Streitkräfte zu Land , zur See und in der Luft werden
tw.. - und ihre Aufrechterhaltung unter einer versteckten

^ » yg
"erboten.

t ; -x»
^ "^ en , Munition und chemischen Kriegsmittel werden

r si p
o alle übrigen Nüstungs - und Zerstörungsmittel , sei

^ ». och in den Organisationen befinden, oder in den mili -
4 tzu

^ "ts , oder im allgemeinen Gebrauch.
■tet ^ ^ Di ^ iegsschiffe und Kriegsflugzeuge werden abgeschäfft .

*a, ^ Einberufung von Menschen , zwecks militärischer Aus -
,0̂ '

am
e' es in der Armee oder in sozialen Organisationen

ad» die gesetzliche Abschaffung der militärischen Dienst-
*) tz

" des freiwilligen militärischen Dienstes wird verkündet.
*oix Müssen Gesetze eingeführt werden, durch die das Aufge-
'! ^

" ' tärisch ausgebildeten Gewerben verboten wird .
4 Nft Festungen müssen niedergorissen werden, ebenso die
1 ^*r den See - und Luftkrieg.

besonderen Rüstungswerke werden abgeschafft.
^ad/ Posten für militärische Zwecke müssen aus dem Etat

verschwinden.
W ^ riegsministericn , Marineministerien und Ecneralstübe

tzz militärische Verwaltungen müssen abgeschafft werden.
W * « ein gesetzliches Verbot erlassen werden, jede Art
^

- Propaganda und Ausbildung unter der Bevölkerung
' tz^ litärische Ausbildung der Jugend durch den Staat oder
(l

Ah zu Unterlasten.
Potent « für Rüstungs - und Zerstörunsswcrke müssen

werden , damit jede Art von Erfindungen nicht gesör-

I^ e müssen erlassen werden, durch die erklärt wird , daß
l “ an«

^er oben genannten Bedingungen die größten Ver-
Ah

^en Staat darstellen.
^

' e Handlungen der Regierungen oder alle Abkommen
^ egrerungen, die diesen Vorschlägen widersprechen, müssen

^ Dj
°

~r obgeändert werden.
Ne o>

'Sowjetdelegation

M .

/

Pro hat absolute Vollmacht, das oben
, ..le- ogramm einer völligen Entwaffnung sofort für das

> entsprechenden Konvention vorzuschlagen, sodaß^ '^ eg p!" en für die Vernichtung des Kriegsmaterials inner -
'
h> wahres durchgeMbrt werden können.
i-I^ I-hluß an die Verlesung dieser von der Sowjetregie -
' ollorwenigsten ernst genommenen Abrüstungsvor -
l« eux - Eitwinow eine Entschließung ein , in der es beißt,

Ne, 8 “ttiflc Abrüstungskonferenz spätestens bis März 1928
S dj .̂ .eeben solle und für den Fall , daß die kapitalistischen
iSNh "Artige Abschaffung von stehenden Heeren ablehnen,
Na».!!"8

.
in Etappen innerhalb einer Frist von 4 Jahren

wird. Dieser Entschließung fügte Litwinoff wörtlich

„Man wirft der Sowjetregierung vor , daß fie in Genf nur Pro¬
paganda machen will . Jawohl , fie macht Propaganda für ihre
Ideen und der beste Beweis für ihre Abfichten liegt darin , daß
gleichzeitig mit der Rote , die fie kürzlich nach Warschau gerichtet hat,
eine Note in Kowno überreicht wurde, in der Litauen aufgefordert
wurde, seinen Kriegszustand mit Polen zu beenden."

Als Litwinow seinen mehrstündigen Vortrag beendet hatte ,
vertagte der Vorsitzende die Sitzung auf nachmittags . Bei der Mehr¬
zahl der Delegationen löste die bolschewistische Provagandcnnethode
grobe Heiterkeit aus .

Genf, 30. Nov. ( Eig . Draht ) . In der Nachmittagsfitzung der
vorbereitenden Abrüstungskommission versuchte der Präsident zu¬
nächst die Aussprache über die Erklärungen des russischen Hauvt -
delegierten auf Donnerstag zu vertagen . Er begründete das damit ,
das von der Sowjetdelcgation inzwischen ein ergänzendes Doku¬
ment von zehn Seiten eingegangen sei und noch nicht übersetzt wer¬
den konnte . Litwinow bat jedoch, sofort mit der Diskussion zu be¬
ginnen , zumal das neue Dokument nur statistisches Material ent¬
halte .

Der französische Delegierte , Paul Boncourt , suchte die Situation
zu retten , indem er die sofortige Diskussion befürwortete . Als sich
dann aber niemand zum Wort meldete, nahm er selbst Gelegenheit,
sich zu dem russischen Agitationsantrag in vorsichtiger , vielleicht viel
zu vorsichtiger Form zu äußern . Er bezeichnet « zunächst die russische
Kritik an den bisherigen Arbeiten als „wahrhaft rücksichtslos " und
wies dann auf die Schwierigkeiten bin , die den Abrüstungsarbeiten
im Wege stehen . So einfach , wie sich die Russen die Dinge vor-
stcllen , sei die Situation nun doch nicht . Immerhin sei es die
Hauptsache , zu einem Z - ele zu gelangen und in diesem Ziele eins
zu sein .

Als , zweiter Redner führte Graf Bernsdorf aus , daß die
deutsche Regierung bereit sei , nach dem Wortlaut und im Geiste
der Entschließung der letzten Dölkerbundsversammlung mitzuarbei -
ten . Aus den Reden Litwinows und Paul Boncourts könne man
vor allem die Hoffnung schöpfen, daß man beiderseits zusammen-
arbeiten wolle. Die Kritik der Russen sei gewiß eine streng« , doch
müsst andererseits festgestellt werden, daß viele der von der Sowjet¬
delegation geäußerten Gedanken bei der Gründung des Völker¬
bundes allgemeine Zustimmung fanden und an ihnen festgehalten
werden müsse. Da jedoch von der bloßen theorethischen Diskussion
über das Sowjetvrogramm wenig zu erwarten wäre» möchte er
vorschlagen, daß die russischen Anträge in der zweiten Lesung des
Konventionsentwurfs behandelt werden sollen . An diesen Vor¬
schlag knüpfte Bernsdorss die Voraussetzung, daß die zweite Lesung
mindestens einen Monat vor der Märzsession des Völkerbunds¬
rats stattfinde .

Hierauf sprachen der Außenminister Benesch und der griechische
Delegierte Politis gegen die russischen Anträge , indem sie nament¬
lich darauf binwiesen, daß die Verwirklichung der Abrüstung sich
durch den einfachen Pazifismus als unmöglich erwiesen habe.

Hierauf erwiderte der zweite russische Delegierte Lunarzarski,
indem er sich zunächst dagegen wandte , daß Sowjetrubland bisher
die Abrüstung verhindert habe . Paul Voncourt erinnerte Lunar -
zarski daran , daß das Sowjetprogramm vor» einer „Arbeiterregier¬
ung" aufgestellt worden sei und wenn nach sofortiger Totalabrüstung
auch die groben Länder stärker als die kleinen bleiben würden ,
könne es doch nicht schlimmer werden als gegenwärtig . Schließlich
stimmte er dem Antrag von Bernsdorff zu, der dann einmütig ange¬
nommen wurde.

Die Kommission befaßte sich dann mit der Einsetzung eines
Sicherbeitsausschusses. Sowohl der anierikanische , wie der russische
Hauvtdclegierte lehnten eine offizielle Beteiligung an dieser Kom¬
mission ab. Sie erklärten sich lediglich bereit , Beobachter zu ent¬
senden .

Genf , 1. Dez . (Funkdienst.) Die russische Delegation wird
am Freitag abend , spätestens Samstag a b r e i k e n. Die Englän¬
der haben ihr Ziel erreicht. Chamberlain wird in Genf nicht
mit Litwinow Zusammentreffen. Die russische Delegation versichert ,
daß sie von vornherein damit gerechnet habe, daß die Tagung so
kurz und inhaltslos sein würde . Wenn sie trotzdem eine so zahl¬
reiche Vertretung nach Eens geschickt habe, so sei es deshalb ge¬
schehen, weil ihre Mitglieder die ständige Abrüstungskommisfion
Sowjetrußlands bildeten , die sich zunächst an Ort und Stelle über
die bisherigen Abrüstungsarbeiten des Völkerbundes eingehend
unterrichten wollten , um für die künftigen Konferenzen, an denen
sie teilnebmen würden , vorbereitet z« fein.

^ von den Studentenwahlen
r
®e3 - (Funkdienst.) Die am Dienstag und Mittwoch

4 N ^ en Hochschulen durchgeführte Abstimmung über das
am Verordnung des Kultusministers vorgelegte Studen -

Sv ItMtsbürgerlicher Grundlage , hat in den meisten
N^ Sel-x

^^ehnung geführt . Sämtliche Berliner Hochschulen
die Universität mit 4461 Rein gegen 2576 Ja . In

»AejÄchulen, von denen die Ergebnisse vorliegen , wurden
K, 'Wmen und 6840 Jastimmen abgegeben. Damit bat

Studentenschaft aufgehört das führende Organ der

^
Selbstverwaltung zu sein .

Zeichnung des deutsch - polnischen
kjandelsvertrages
30. Nov. (Eig . Draht .) Am Mittwoch mittag

' chen Außenministerium der sogenannte
manische Handelsvertrag von dem deutschen" » scher und einem polnischen Regierungsvertreter

unterzeichnet worden. Der Vertrag legt außer den Kontingenten
und Zollbindungen für polnisches Rund - und Schnittholz , das nach
Deutschland geht, auch die Eisenbahnfrachten beider Länder für
Hol, fest und tritt am 5. Dezember in Kraft . Deutschland er¬
hält durch das gleiche Abkommen ein Einfuhrkontingent für Auto¬
mobile , Fahrräder , Glasröhren und Uhren. Gleichzeitig erkennt
die polnische Regierung in aller Form an , daß jetzt die Voraus¬
setzungen geschaffen seien , um die polnischen Maximal -
zölle auf deutsche Waren nicht zur Anwendung zu bringen , und
zwar zunächst für die Dauer der weiteren Verhandlungen und end¬
gültig im Falle des Zustandekommens eines Teilvertrages . Die
Besprechungen über diese » weiteren Teilvertrag wird Dr . Her¬
me s am Freitag in Warschau aufnehmen.

Sachsen gegen die Todesstrafe
Berlin , 1 . Dez . Der sächsische Landtag nahm gestern nach kur¬

zer Aussprache einen Antrag gegen die Todesstrafe mit den Stim¬
men der Linken, der Altsozialisten und der Demokraten gegen die
Rechte an . Rach einer von der Regierung mitgeteilten Statistik
ist die Todesstrafe in Sachsen seit 19i9 bei 36 Todesurteilen in kei¬
nem Falle vollstreckt worden.

Lehren
aus den Heffenwahlen

Oie Politik vor und nach den Wahlen
Der politische Redakteur unseres Darmstädter Partei¬

organs , Genosse S e u b e r t , bespricht in einem recht in¬
struktiv geschriebenen Artikel die letzten Wahlen in Hessen .
Nachdem er einleitend dargelegt hat , daß „in den politi¬
schen Verhältnissen des Landes selbst " die Erklärung für
den Wahlausfall liege , führte er weiter aus :

„Wie gering heute noch die gerade in den kleineren Ländern
vorhanden« aktive politische Kraft ist, das beweisen diese Wahlen
in Hessen. Die Aushöhlung der Länderstaatlichkeit nimmt von
ihnen in zunehmendem Masse politische Probleme weg , die Inhalt
eines Wahlkampfes werden und zugkräftige Wahlparolen abgeben
können. In der Tat fehlte in diesem Wahlkampf allen Par¬
teien eine zugkräftige Parole .

Diese Tatsachen lassen die geringe Wahlbeteiligung in Hessen
durchaus begreiflich erscheinen . Anders stellt sich für die Sozialde¬
mokratie das Ergebnis der Wahl dar , wenn man es vergleicht mit
dem der Kommunisten . Die Kommunisten haben gegen das Jahr
1924 trotz der allgemeinen geringeren Wahlbeteiligung noch 7600
Stimmen gewonnen , die Sozialdemokratie 63 000 Stimmen verlo - .
ren . Die Kommunisten sind von 33 689 auf 41280 Stimmen , von
4 auf 6 Mandate angewachsen, die Sozialdemokraten von 220 108
aus 157 293 Stimmen , von 26 auf 24 Mandate gesunken . In dieser
Kräfteverschiebung innerhalb der Arbeiterbewegung liegt für die
Sozialdemokratie als die führende sozialistische Arbeiterpartei das
eigentliche politische Problem dieser Wahl . Von hier aus ist
allein eine Würdigung der Stellung der Sozialdemokratie in Hessen
möglich .

Es ist von Außenstehenden der Sozialdemokratie in Hessen
der Vorwurf gemacht worden , sie sei alt und bequem geworden und
es fehle ihr die straffe Führung . Zweifellos ist in der breiten
Masse der Anhänger der Sozialdemokratie ein gewisser Mißmut
über die Ergebnisse einer neunjährigen Regierungspolitik festzustel¬
len. Die Vorwürfe gegen die Politik der Partei in den Reiben
ihrer eigenen Anhänger gründen sich vor allem auf die Tatsache,
daß die Machtposition der Partei in der Regierung im Vergleich
zu ihrer Stärke im Parlament und in der Wählerschaft zweifellos
zu schwach ist. Die Sozialdemokratie besitzt in der hessischen Regie¬
rung , nachdem sie vor Jahren schon das von ibr besetzte Innen¬
ministerium an das Zentrum abgegeben hat , das Staatspräsidium ,
mit dem das Landesbildungsamt verbunden ist, und das Ministe¬
rium für Arbeit und Wirtschaft. Es leuchtet sofort ein , daß die da¬
mit gegebene Basis für die Entfaltung eigener Politik in der Re¬
gierung für die Sozialdemokratie , die auch heute noch über 24
Mandate gegenüber 18 Mandaten ihrer Koalitionsfreunde ( Zen¬
trum 13 , Demokraten 5) verfügt , zu klein ist.

Für Hessen, wie wohl für alle Länder , liegen die groben politi¬
schen Aufgaben auf dem Gebiete der Verwaltung und der Finan¬
zen . Heute noch hat Hessen nach neunjähriger Negierung der Wei¬
marer Koalition unverändert das alte grobherzogliche System der
Staats - und Kommunalverwaltung . Eine Demokratisierung der
Verwaltung im Sinne der Aufnahme neuer Kräfte hat überhaupt
nicht stattgefunden . Den groben Zukunstsaufgaben einer rationel¬
len Verwaltungsreform und der Ueberleitung der Länderverwal¬
tung in die Reichsverwaltung des Einheitsstaates steht das hessische
Innenministerium völlig intereffe- und verständnislos gegenüber:
. . . . Dazu kommt die Verbitterung breiter Wählerschichten über
die Steuerpolitik des demokratischen Finanzministers , die durch die
voll ausgeschöpfte Hauszinssteuer viele sozialdemokratische Wähler
schwer trifft und eine außerordentliche Belastung der Sozialdemo¬
kratie barstellt .

Der Vergleich des Wahlergebnisses der Kommunisten mit dem
der Sozialdemokratie zeigt aber nun , daß die Kommunisten nur
einen kleinen Teil der von der Sozialdemokratie verlorenen Stim¬
men haben aufsaugen können. Eine genauere Betrachtung des
kommunistischen Wahlergebnisses ergibt die überraschende Tatsache ,
daß ihr Wahlersolg ein durchaus lokal beschränkter ist. Von den
7600 Stimmen Gewinn der Kommunisten entfallen 5272 allein auf
die Stadt Offenbach. Von den drei hessischen Provinzen haben die
Kommunisten in dem ländlichen Oberhessen 61 Stimmen in dem
katholischen Rheinhessen 2016 und in Starkenburg 5516 Stimmen
gewonnen , davon in Offenbach allein 5272 , während sie in Darm¬
stadt 50 Stimmen verloren haben . Das Wahlergebnis in Offenbach
das den Kommunisten allein schon den Gewinn eines Mandats ge¬
bracht hat , erklärt sich aus der besonders trostlosen Lage des Offen¬
bacher Wirtschaftsgebiets , wo eine absterbende Industrie dauernd
neue Massen von Arbeitslosen auf die Straße wirft , so daß Offen¬
bach seit Jahren die ungünstigste Erwerbslosigkeit im ganzen Reich
hat , dazu kommt eine skrupellose Ausnützung dieser Notlage der
Arbeiterschaft durch kommunistische Demagogie und eine nicht im¬
mer glückliche lokale Politik der Sozialdemokratie in Offenbach. Im
ganzen zeigt der Vergleich, daß es sich bei dem großen Verlust am
sozialdemokratischenStimmen viel weniger um ein Uebergehen der
sozialdemokratischenWähler zu den Kommunisten als um ein miß¬
mutiges Beiseitestehen der von den Ergebnissen der sozialdemo¬
kratischen Regierungspolitik enttäuschten Wähler bandelt .

Diese Erkenntnis zeigt auch den Weg, auf dem die Sozialde¬
mokratie das Wahlergebnis zu nutzen bat . Sie selbst muß durch
eine Verstärkung ihres Einflusses in der Regierung die ihr verloren
gegangenen Anhänger und Wähler wieder gewinnen . Die Lage-
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rung der parlamentarischen Machtverhältnisse auch im neuen Land¬
tag machen der Sozialdemokratie ein Fernbleiben von der Regie¬
rung nnmöglich. Eine Regierung ohne die Sozialdemokratie ist mit
ausreichender parlamentarischer Basis nur möglich in der Form
des offenen oder verschleierten Bürgerblocks unter Beteiligung der
Demokraten , wozu diese aber in Hessen — nach dem verfehlten Ex¬
periment in Thüringen — keine Neigung zeigen. Als natürliche
und selbstverständliche Regierungskoalition ergibt sich die Weima¬
rer Koalition , die über 42 von 70 Mandaten verfügt . Vorausset¬
zung für das Zustandekommen einer derartigen Regierung ist aber,
daß die anderen beiden Koalitionsparteien begreifen, da» eine Ver¬
breiterung der sozialdemokratischenBasis in der neuen Regierung
eine Lebensfrage für die Sozialdemokratie und die Voraussetzung
für ihre Beteiligung an der Regierung ist. Die Sozialdemokratie
wird diesmal auf die Besetzung des Innenministeriums durch einen
der Ihren unbedingten Anspruch erheben müssen , wenn für sie die
Regierungsbeteiligung überhaupt einen Sinn haben soll.

Darüber hinaus erwächst der Sozialdemokratie die Pflicht ,
neues Leben in ihrem durch die neunjährige Regierungsbeteiligung
etwas erstarrten Körper zu wecken. Der kleinbürgerliche Charakter
der hessischen Bevölkerung kommt auch in der Arbeiterschaft einem
Treibenlassen der Dinge, einem Gewährenlassen der einmal Beauf¬
tragten entgegen. Es fehlt die Intensivierung der Bewegung aus
dem zum Sozialismus vorwärts drängenden Willen der Arbeiter¬
schaft. Es ist ein Irrtum zu glauben , dab die Schuld an den auf
verantwortungsvollen Posten stehenden Führern liege. Der beute
fast 75jährige Karl Ulrich ist ein sozialistischer Führer von dem gu¬
ten alten Schlag der Bebel und Liebknecht , in dem der Wille zum
Sozialismus heute noch so lebendig ist wie in den Iugendtagen der
Arbeiterbewegung . Aber es fehlt die lebendige politische Kraft im
Parteiavvarat , die nur dort vorhanden ist, wo die unmittelbare
Beteiligung der Partei an dem politischen Geschehen lebendige
Wirklichkeit ist. Der Schwerpunkt der politischen Verantwortung ,
der bisher ausschließlich bei der in den Hemmungen der Koali -
tionsvolitik verstrickten Landtagsfraktion lag , muh wieder zur Par¬
teiorganisation verlegt werden.

Die Sozialdemokratie ist keine Interessenvertretung der Arbei¬
terschaft beim Staat im bürgerlichen Sinn , sie ist eine geschichtliche
Bewegung mit dem Ziel der Neugestaltung der Gesellschaft nach
ihrem eigenen Prinzip . Aus ihrer eigenen Gesetzmähigkeit wüsten
bei der Führung dieser Bewegung die politischen Entscheidungen
fallen , nicht bei den mit der Teilnahme an den Staatsgeschästen
im Parlament Beauftragten . Wenn dann im Sinne wahrer
Parteidemokratie die gesamte Partei im Aufbau eines demokrati¬
schen Parteikörvers zur Mitwirkung an der politischen Entscheidung
berufen wird , dann wird auch von hier aus jenes neue Leben in
die Partei einziehen, das sie wieder zum Sammelbecken aller Werk¬
tätigen und zur berufenen Führerin der gesamten Arbeiterschaft
macht .

"

Daß in den kleineren Ländern , deren staatliche und
politische Bedeutung ständig sinkt , bei Landtagswahlen
nur sehr schwer eine zugkräftige Parole gefunden werden
kann , ist eine allgemeine Erscheinung . In Braun¬
schweig war allerdings für die Oppositionsparteien das
Gegenteil der Fall : aber dort hatte eine Rechtsregierung,
die nach dem Diktat der Deutschnationalen und des Stahl¬
helms ihre Mistwirtschaft betrieb, die Interessen der Mehr¬
heit der Bevölkerung derart mistachtet und misthandelt ,
dast daraus für die Oppositionsparteien von selbst die
Wahlparole entstand : Fort mit der Stahlhelmregierung !
Wo aber die republikanischen Parteien in kleinen Ländern
Jahre hindurch die Verantwortung zu tragen haben, fin¬
det sich weder für sie noch für eine Opposition eine schlag¬
kräftige Wahlparole , denn eine republikanische
Mehrheit wird ihren Gegnern niemals diese Waffen lie¬
fern, wie sie noch in jedem Falle Rechtsmehrheiten der
Opposition geliefert haben. Da aber in den kleineren
Ländern die finanziellen Verhältnisse sich immer schwieri¬
ger gestalten , so tragen naturgemäß auch die Weimarer
Parteien außerordentlich schwer an einer jahrelangen
Verantwortung . Das trifft im Besonderen für die So¬
zialdemokratie )u, zumal wenn sie in ansehnlicher
Stärke oder gar als stärkste Partei in einer Negierungs¬
koalition vertreten ist . Gelingt es nicht , während der
Zeit der Mitwirkung der Sozialdemokratie in einer Re¬
gierungskoalition , inbezug auf die Demokratisie¬
rung der Verwaltung wirklich erhebliche Fort¬
schritte zu erzielen , besonders in Personal fragen,

Der falsche Pein;
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Copyrigtb 1927, by Malik -Verlag A .G .. Berlin . Nachdruck verboten.
17 l Fortsetzung. )

Ich entschloß mich, etwas durch die Stadt zu schlendern .
Als ich zurückkam , bedauerte „Tante Sonne "

, daß ich Herrn
v. Eemsdorf nicht mehr antraf, ' er sei eben weggegangen. „Wis¬
sen Sie , Durchlaucht," fuhr sie fort , „erkannt hat er Sie gleich .

" —
„Wieso denn ?" — „Ja , als ich ihm gesagt habe , cs sei ein Prinz
hier gewesen , hat er gleich ausgerusen : „Das kann nur der gewe -
fein sein , den ich am Platz gesprochen habe .

" Er bat eine ganze
Zeit auf Sie gewartet .

" — „Bedauere überaus !" — „Run , von den
andern Herren sind gerade welche zurückgekommen . Gehn Sie nur
ins Nebenzimmer, Durchlaucht, dort finden Sie sie .

" Als ich bin-
einging , sprang sofort ein Herr auf , der an einem besonderen Tisch
gesessen und offenbar auf mich gewartet hatte . Er kam auf mich
zu , grüßte , wieder mit der Hand am Sinterkopfe , verbeugte .sich
und fragte : „Durchlaucht von Lieven ?" — „Gewiß.

" — „v . Sell -
burg , Fuchsmajor Sa o -Borussiae.

" An einem Rebentisch saßen
noch zwei Saro -Borusien . Auf einen Wink des Fuchsmajors
sprangen sie auf mich zu . Unter Hackenknallen stellten sie sich vor :
„Graf Schw ., v . W .

" Dann setzten sie sich wieder still an ihren
Nebentisch . Anscheinend Füchse . Herr v . Hellburg , ein angenehmer
junger Mensch von etwa zweiundzwanzig Jahren , entschuldigte
jetzt den Grafen Rotdorn -Troß , wahrscheinlich habe er den Tag
vokher zuviel gekneipt. Nach einigem „Palaver " erzählte ich ihm
das Märchen von meinem Bruder . Mein Gegenüber war sehr auf¬
merksam und verbindlich. Er betonte sehr bewußt Militärisches
in der Art , sich zu äußern und zu geben. „Dürfte ich im Namen
des Korvs um die Ehre bitten , morgen unser Tischgast zu sein ?"
fragte er höflich . „Zuviel Ehre für mich," erwiderte ich aufrichtig.
„Heute abend haben wir allerdings Kneipe im „Sevvl "

, setzte er
entschuldigend hinzu ; „ ich würde jedoch Durchlaucht nicht empfeh¬
len , daran teilzunehmen . Meist geht es da ziemlich wüst her . Doch
ganz wie Durchlaucht befehlen. Wenn Durchlaucht wünschen , so
benachrichtige ich sofort die andern Herren vom Erscheinen Euer
Durchlaucht." Ich überlegte mir gerade im Augenblick , ob ich nicht
die ganze Komödie aufgeben sollte . „Lasten Sie nur . .

"
, entgeg-

nete ich dankend. Nach einer Weile bat ich , mich verabschieden zu
dürfen . Gleich erhoben sich auch die beiden andern am Nebentisch.

dann drückt die Verantwortung für die Regierungstätig¬
keit und für die betriebene Politik um so schwerer. Ge¬
rade auf dem Gebiete der Verwaltung liegt heute die
Hauptaufgabe der Länder . Werden oder können auf dem
Gebiete der Verwaltung nicht erhebliche Neuerungen und
Reformen erzielt werden, so wird diese Tatsache dem Wäh¬
ler sehr klar erkennbar. Wir sind überzeugt, daß in a l l e n
Ländern , in denen die Sozialdemokratie an der Regie¬
rungskoalition und damit an der Regierung beteiligt ist ,
auf dem Gebiete der Verwaltungsreform
ganz besonders in personeller Beziehung
erheblich mehr geleistet werden könnte ,als bisher geschehen ist . Aber es darf dabei nicht
verkannt werden, daß in den k l e i n e n Ländern , wo z . 23.
auch verhältnismäßig sehr wenig Positionen vorhanden
sind, die als p o l i t i s ch e Positionen angesehen und dem¬
gemäß auch unter Beachtung politischer Gesichts¬
punkte besetzt werden können , sich in der Praxis stets
große Schwierigkeiten Herausstellen . Preußen hat auch
verhältnismäßig eine weit größere Zahl von Beamtenstel¬
len , bei deren Besetzung politische Gesichtspunkte mit
ausschlaggebend sein können , sogar sein müssen . Und
so verständlich es ist , daß die Sozialdemokratie bei entspre¬
chender Stärke in einer Regierungskoalition drauf drin¬
gen muß , jeweils das Innen Ministerium, also den
Verwaltungsapparat durch einen Sozialdemo¬
kraten zu besetzen , so ergeben sich auch aus der Besetzung
dieses Ministeriums , speziell in den kleineren Ländern,
für die Partei Schwierigkeiten, die meistens nicht geringer
Natur sind, was wir in Baden im Laufe der letzten
Jahre auch schon deutlich genug erfahren haben.

. Sehr beachtenswert ist die Darlegung des Eenosien
Seubert über die kommunistischen Stimmenzahlen .
Ohne die tieftraurigen wirtschaftlichen Verhältnisie in der
großen Arbeiterstadt Offenbach , würde der kommunistische
Stimmenzuwachs in Hessen bei der letzten Wahl auf ein
Minimum zusammenschrumpfen . Eine genaue Untersu¬
chung des ganzen Wahlresultats würde ergeben , daß wohl
in all den Orten , wo die Kommunisten Stimmenzuwachs
erzielten, schlechte wirtschaftliche Verhältnisse vorliegen.
Im llebrigen regen die Darlegungen des Eenosien Seu¬
bert zum prüfenden Nachdenken überalldortan ,
wo die Sozialdemokratie an der Negierung
mit beteiligt ist .

Deutfchnattonaler
Riesenkatzenjammer

Es ist ihnen fürchterlich zu Mute, den Herr«"
nationalen. Ein Riesenkatzenjammer hat sie erfaßt , „
so leicht abzuhelfen ist . Braunschweig — das war jWas Wunder , wenn das hiesige deutschnationale Sbw
blatt. Badische Zeitung , in seinem grenzenlosen Katze"!
laut stöhnt, heult und jammert und den deutsch "?'L
Stahlbelmgenossen zuschreit : Wer Ohren hat zu 901
höre ! " Wir zitieren : f

,Was man den Sozialdemokraten verzeiht, trägt "st,je
die

man den Sozialdemokraten verzeiht.
Nationalen nach. Wahrscheinlich daher, weil die » '

st,!demokraten weniger gegen jene Belangt
kundig sündigten , die die Vertrau ensbas ' ^
Wählerschaft grundsätzlich ausmachen . Die- - . . . . .

' - (!<befolgen die Taktik, in Preußen Machtpartei zu sel», j.
■

auch im Ernstfälle dem Zentrum oft nachgeben wüsten, | ,!W
sie ,n der beneidenswerten Lage find , im Reiche Ovvositstst, ^
Sammelpartei bis zu den
täuschte nationale

Grob-Wahlen zu bleibeu.
ürgertum schwenkt

nicht samt und sonders zu den Sozialdemokraten über , ^
zersplittert sich in gänzlich machtlose Parteien oder hält fich i i
Wahl fern.

Und ko vollzog sich denn in Brauusch « " ' ,Wahl , die ein bürgerliches , ein national ' '■kglück schlechthin bedeutet .
Es hat auch keinen Zweck, die Tatsache zu verheimlich' "'

den Deutschnationalen nicht gelungen ist, in die R e i ch z .%
rung zu schlüpfen , ohne Grundsätzliches inMs
len zurückzustcllen . Kompromiste in Koalitionen ? Wir ' 'As
nicht , denn keine Partei in Deutschland vermag aus sich
regieren , und regiert muß ^werden. Eintritt der Deutschst»^ ^in die Reichsregierung ? . .
regieren einer P a . . v . . ,
dann einen Zweck , wenn wenig st ens ein « '

, ^
licher Teil von Parteigrundsätzen in d e r st

', J ^ ldj
beten Koalition zur Geltung gelangt .
Her, : Ist das in den vergangenen Monaten auch nur

Bier deutschnationale Minister find im Reichskabi «' ^

zu «otlyen vnr »yeroungen uns weiryen geoen» ooer r -
gdulden, die abseits der nationalen und schwär, -weib-r« '

lagen . . . . , j |i> hDie Erfahrung von Kleinwahl zu Kleinwahl m * e,

»eriage tu rvraunlkywetg tf* v „«i*1 "u si
das die Pflicht im eigenen Hauke auflöst, Farbe zu bekenn' , t jj

*
n an das Zentrum zu fiel »kchlüste zu fasten, Frage

die Folgerungen nicht zu fürchten

Braunschweiger Stahlhelmpleite.
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Mm hat mir der schöne Stahlhelm auch nichts genützt !"
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Alle rissen ihre schwarzweißen Mützen vom Kopf, geleiteten mich
zur Tür , ein Hackenknallen , ein Händedruck , ünd ich war draußen .
Ja , sagte ich mir , da meint der alte Goethe : Name ist Schall und
Rauch . . . Doch nein , er bat ja noch hinzugesetzt : Verwirrend
Simmelslicht . . .

Zum Abend saß ich im „Perkeo"
, wo mir ein wohlschmeckendes

Münchener Bockbier verabreicht wurde , sab unter einfachen, lieben
Leuten und überlegte mir , ob ich den ganzen Blödsinn nicht lasten
solle . Hernach ging ich noch durch alte , anheimelnde Kätzchen des
Städtchens nzit köstlichen alten Giebeln , kam am „Sevvl " vorüber ,
wo ich meine Freunde gröhlen hörte , und war fest entschlosien , den
ganzen Zimt fahren zu lasten. Mit dieser Absicht ging ich zu Bett .

Am nächsten Morgen schlief ich lange . Als ich wach wurde ,
gähnte mich die Langeweile an . Den ganzen Tag über würde ich
wieder allein sein. Ach was ! Du tust doch keinem weh ! Es bat
ja niemand einen Schaden davon ! Gelte was , Io bist du was !
Schnels !vrang ich aus dem Bett und machte sorgfältig Toilette .
Ich Hütte von Hamburg einen blauen Anzug mitgenommen , ein
enganliegendes Marinejackett , gute Hose und einfache Weste . Eine
Sportmütze , gelbe Schuhe und eine Windjacke vervollständigten
meine Ausrüstung . Obzwar ich sie beim Althändler gekauft hatte ,
konnte ich mich in ihr , sauber und ganz wie sie war , schon sehen
lasten. Sie lieb darauf schließen , daß ich als Leutnant , der doch
Uniform zu tragen gewohnt war , auf Zivilkleidung keinen beson¬
ders großen Wert legte.

Zum Esten war ich pünktlich. Es fand im Korpshause der
Saxo -Borussen, aus dem „Riesenstein"

, statt . Aus dem Hinwege
traf ich mit dem Grafen Schw . zusammen, den ich bat , mich an-
schlieben zu dürfen . Der „Riesenstein" war ein uraltes Haus mit
zwei Stockwerken , am Hang eines steil aufrasenden Berges breit
hingebaut . Weib gestrichen , schwarz bedacht , mit grünen Fenster¬
läden versehen, gab er die Farben der Saro -Borusten wieder . Die
Fenster waren alle mit bunten Wappen ausgefüllt . Aeuberlich
machte das Gebäude sar keinen besonderen Eindruck. Wir traten
in einen Korridor ein . Links war eine geräumige Garderobe . Wir
legten ab. Höflich wartete der Graf , bis ich mir meine Hände ge¬
waschen hatte , und geleitete mich dann in ein Zimmer , in dem schon
etwa zehn Herren versammelt waren . Herr v . Helburg , der Fuchs¬
major , trat sofort auf mich zu und übernahm die Vorstellung/zuerst
die Chargierten , dann der Burschen, zuletzt der Füchse . Sie traten
alle einzeln vor und nahmen unter knapper Verbeugung die Hacken
zusammen: ,,v . Meiningen , p , Reisleben , p . L., p . W "

, Io ging es

endlos , sehr schnell hintereinander . In Haltung und

%
suchte man den ehemaligen Leutnant zu kopieren, «? * pi* A :
wenigen glücklich aussiel . Der dicke v . L . verlor dabei
lance . Es waren sehr bekannte Namen darunter . 4
marschall, Staatssekretär waren die Väter gewesen , a°et

ittwSöhnen selten ein intelligentes Gesicht. Die Burschen un
- r v. M" "'

it -D
:_ « Aönfc8!; ifll . (k

'
Stil

sich hierin kaum von den Füchsen . Ein Herr
zweite Chargierte , schien nicht wenig auf seine Sch?" #
bildet zu sein , so dab ich ihn gleich den „Beau des
Nur der Fuchsmajor hatte ein ausgesprochen kluges ® ^
sah mich im Zimmer um . Grobe bemalte Fenster,J °c; ".li
ich jetzt erkannen konnte, sorgten für gedämpftes Licht-
ein schönes Stück Geld gekostet , haben . Eine Glastür , ^
mit bunten Wappen verziert , führte zu einem Vorgar ^
Mitte des Zimmers nahm der Länge nach ein ich« ' *^ ^ ?.
Eichentisch ein , mit Bauernstühlen darum . An denwtu-yviiiiiu ; vm, mit vuuvvit | (ui) tvH vu »um> au
den niedrige alte Schränke aus schwarzer , reichgeschniw ^ n-

^ ff -
denen seltsame Gefäße von unglaublichem Umfang ^ ^ ^einem dunklen Wandbrett grobe Hörner und Krüge, 4
Reih ' und Glied ausgestellt, die Krüge bald zu einein

^
16 HZ "

bald zu einer scheußlichen Teufelsfratze geformt ,
‘
ft ^ ^erfuhr , mußten die Füchse sie in einem Zuge leeren-

dieser Marterwerkzeuge faßte drei bis vier Liter . ^
'
u ^

hatte seinen besonderen Namen . In den Ecken des \ Jo:
Polstersofas eingebaut . Ein Klavier und eine 3 aSJp

j,ie
“V

wöhnlich der dicke v . L . handhabte , vervollständigtest , eiH
ji

- 0
tung . Plötzlich wurde die Tür geöffnet, und herein **

§>jk Vjrf n
schultriger Herr mit versoffenem, müdem Gesicht. Ke>st .- f:
uns ja schon !" sagte er , mir die Hand hinhaltend : IA ' Ii,-
Es war wahrhaftig derselbe, der mir den Weg ^ v . / ^wiesen hatte . Er legte gleich auf mich Beschlag
zuerst zusammengeraten war , wollte er niemand a«
lasten, sich meiner anzunebmen.

&

wieder , die Hand über mich zu halten . Jetzt meld ^ , 0
major , der den abwesenden ersten Chargierten oe'
gerichtet. Auf seinen Wink bildeten die Füchse an st

' '
j^r >

zum Sveisesaal hinauf führte , Spalier . Der Fn^ !^
mich mit einer Verbeugung auf , voranzugehen . kW

ji »«

^ As

folgten in kleinem Abstande. Als ich durch das Sstst ,̂
fen die Füchse gedämpft und im Takt : „Gäste ! Kstsi ßlf
war , als ob ich wie ein Fürst durch eine spalierbll
tige Menge ginge. Als die Chargen kamen, lies
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ktt Prälat Schofer über Wahl¬
parolen

llJ * 1
,Don Herrn Dr . Wirth herausgegebenen Deutschen

- m wird moniert , daß das Zentrum bei den Hesien-
^ ein rein kulturpolitisches Wahlziel gehabt habe . Es

Zweifelt , daß das „angebracht und politisch zweckdien-
kann"

. Und weiter wird darauf hingewiesen , daß die
*len noch ernster wären , wenn in einem anderen süd-

Lande (Baden ? ) eine ähnliche Parole gewählt
U«« > 1«

'
fl™ sie würde „notwendig die politischen Zusammen -

§ « >>'
, iL ^efährden und '

verletzen "
. Damit befaßte sich nun Herr

i « fj{ tz, ^
Dr . S ch o f e r in einem Artikel in der gestrigen Aus -

i » >‘ ^ Beobachter . Herr Prälat Schofer meint ,
ie ^

" ' !chen Zentrum sei die kulturpolitische Parole auf -

Ina«*
höle«>

Da»

“nfien worden . Und dann führt er aus :
Zen? " dem „anderen süddeutschen Land" hängt es nicht allein

uub seiner Führung ab , zu bestimmen, über was vor
rschaft gesvrochen werden muh. Der Olirnburger Par -ttW N t |aWi gewrocyen werden muß. ^>er jjttciiDurocc Parr

,1* C ei indischen Demokratie, besonders aber die Hosheinz »
rti> «** •*! bi

"
!?"daus, landab und Woche um Woche , zwingt förmlich

, ? rage ernstlich zu prüfen , ob es für das Zentrum nicht
« il ^ d ^ eit ist, eine intensivere Aufklärungsarbeit diesem voliti -
le » d ^ en Abwehr entgegcnzustellen. Aus solchen Situationen' M , ? dann Parolen . Ihr Ursprung muh aber dann gerechter

u, <l J* V 0ott besucht werden , wo man „die politischen Zusammen-
Tgii 1 j>

ttu^er acht liefe , sie „gefährdete und verletzte" .
h,?ch Herrn Dr . Schofer hat die Zentrumspartei sowohl

> «# 5 wie in Baden „Beweise von weitgehendem Ver -
ch f<JJ »jMngswillen gezeigt "

, aber sie wache mit scharfem Auge
snat ' ^ " , „bajj Wille zur Verständigung die natürlicher -
fillWSeiten Grenzen nicht überschreitet "

. Und schließlich
* r ®r - Schwer unter Hinweis auf einen gegnerischen

? , «i ^ " ch, daß das Zentrum immer dann seine größten agi -
zan > Wtzi»

" Erfolge erzielt habe , wenn es im politischen
lagen konnte , die Gefühle der katholischen Gläubigen

t? u is schwerste verletzt .
^?s Letztere ist richtig und durch eine jahrzehntelange

immer wieder bestätigt worden . Aber manchmal
ti

s Uns doch recht stark scheinen, als ob beim Zentrum diea«
m «»r
ote» fatffl"5'er ^ en ty®*» M 01* von der Verletzung der Gefühle

^ choli,chtzn Gläubigen zu reden und zu schreiben , wenn
"ipiei sofort alle Wünsche des katholischen Klerus und

-l «' ^^ lrigsten Diener im Zentrum erfiillt werden . Und da -
st « «!> sh ? « es für die anderen Parteien Situationen geben , die

n W nn ?um Kampfe drängen , selbst wenn die gesamte Zen -
, s» tut . als sollten die Katholiken in ihren reli -
•**?*

<*
tU * v

llj ^ Uv *l Ifi lUv IvUiUvlIVv Ulv J/vl (JlUjivl UUVl »

^ W *tums " tlch dem demokratischen Lager und speziell
>1 ^ uLähnlein Lofheinz hinüber macht , interessant , zu-

^ Kölnische Volkszeitung , sich ein bischen kritisch mit
^ Miokratischen Unterrichtsminister , Herrn Leers , befaßt ,
^ "^btagswahlen rücken eben näher und die Partei -

^ Nechton und Freiheiten irgendwie beschränkt werden ,"" gen ist die warnende Geste, die der Führer des badi -

.werden auch innerhalb des Koalitionsgebildes sorg-
">ieder abgesteckt.

^ on)ieruag des kriegsschäöen -
^

schlufigeketzes
>f ls^ fchbregierung bat vor einigen Monaten einen Gesetzent -
tlt^ legsfchädenschlufegeketz) ausgearbeitet , um solche Reichs-

die während des Krieges ihre Vermögen im Auslande
^

" daben ( Liquidation nach dem Versailler Vertrag ) , zu ent-
W «, Die Entschädigungszahlungen machen nach dem ur-
th )j? EN Plan des Reichsfinanzministeriums etwas mehr als

wrde Mark aus . Diese Summe wollte das Reichsfinanz-
in der Hauptsache durch Verkauf von Reichsbabnvor -

\ t*? in Höhe von 731 Millionen Mark aufbringen . Der
sit nicht möglich , da sich der Revarätionsagent dagegen

^ »jl ? Uch dürfte der Kapitalmarkt gegenwärtig für dieses Ob-
^ genügend aufnahmefähig sein .

„.̂ ichsfinanzministerium hat .nun einen neuen Finan -
f*. ausgearbeitet , der , wie der „Tor. Pressedienst" er-
[ feäf? 5 *n den nächsten Tagen im Reichsrat erörtert werden
^ M ^end der ursprüngliche Finanzierungsvlan des Reichs-'

Ljg
'Mters möglichst keine Etatmittel für die Entschädigung

! >,, «,
">ationsgeschädigten beranziehen wollte , will man jetzt

S k ,
** Einnahmen 160 Millionen Mark entnehmen , um die
? "digten (Schäden bis zu 20 000 JO abzufinden . Die

8 der übrigen Schäden gedenkt man mit Hilfe des Zins -

Segen den unmöglichen Reichsinnenminister
Brief des Ministerpräsidenten Braun an Reichskanzler RlarL

Berlin , 30. Nov. (Eig . Draht .) Der vrenfeische Mi¬
nisterpräsident hat als Protest gegen das Sympathirtele -
gramm des deutschnationalen Innenministers an die völkischen Stu -
dentenverbände dem Reichskanzler Dr . Marx folgendes Schrei¬
ben übermittelt :

„Hochgeehrter Herr Reichskanzler! Der Herr Reichsinnenmini¬
ster hat zur Kundgebung der deutschen Studentenschaft , die am
vorigen Sonntag , 27. Nov., gegen das vreutzische Mini -
sterinm für Wissen , Kunst und Volksbildung statt-
gesunden hat , an den Vorstand der deutschen Studentenschaft nach
unwidersprochenen Zeitungsnachrichten folgendes Telegramm ge¬
richtet:

„Im Gei st e unter Ihnen , in innerer Verbun¬
denheit , bekennt , sich erneut zu Ihnen mit herz¬
lichen Grützen und Wünschen v. Kendell ."

Auf Erkundigungen bei den zuständigen Stellen des Reichs¬
innenministeriums ist die Tatsache der Absendung des Tele¬
gramms bestätigt und allerdings hinzugesetzt worden, datz man den
authentischen Wortlaut nicht kenne , datz er aber dem Sinne der
oben angeführten Depesche entspreche .

Ich mutz bei Ihnen , hochgeehrter Herr Reichskanzler, ganz ent¬
schieden dagegen Verwahrung einlegen» datz ein Mitglied
der Reichsregierung in einer Frage , die die vreutzischen
Hochschulen und Studentenschaft aufs tiefste erregten und die Hoch¬
schulen in heftige politische Kämpfe hineinzuzieüen drohen, gegen
die verantwortliche vreutzische Regierungspolitik in einer Weise
öffentlich Stellung nimmt , die sich mit den gegen das preutzische
Ministerium für Wißen , Kunst und Volksbildung gerichteten An¬
griffen identifizieren . Ich mutz hierin , wie jedermann eine starke
Brüskierung der Politik der vreutzischen Regie¬

rung erblicken , umsomehr als der Herr Reichsinuenminister be¬
reits mehrfach studentische , insbesondere völkische Gruppen , die
gegen die vreutzische Regierung Stellung genommen haben , in ihren
Angriffen durch seine Haltung ostentativ bestärkt hat .

Da sich eine derartige Einstellung des Herrn Reichsministers
Dr . v . Keudell mit ausgesprochenen Spitzen gegen die vreutzische
Regierung auch schon bei anderen Gelegenheiten bemerkbar gemacht
hat , so darf ich Sie , Herr Reichskanzler, ergebenst bitten , dafür
Sorge tragen zu wollen, datz sich derartige Fälle unter leinen
Umständen wiederholen » da die vreutzische Regierung
andernfalls sich zu ihrem Bedauern genötigt sehen würde, jeden
Verkehr mit dem Herrn Reichsminister Dr . v. Keu¬
dell abrubrechen .

In bekannter Hochachtung und Verehrung Ihr
lsez.1 Br an «."

Die deutschnationale Presie versucht natürlich diesen Brief
als eine Privatarbeit des preußischen Ministerpräsi¬
denten hinzustellen . Das ist aber eine unverschämte
Verdrehung der Tatsachen , nachdem bereits am
Mittwoch in aller Oeffentlichkssit festgelegt wurde , daß die
Aktion der preußischen Regierung auf einen einstimmi¬
gen Beschluß des Kabinetts zurückzuführen ist . Alle
preußischen Minister sehen für den Fall einer neuen Provo¬
kation des deutschnationalen Reichsinnenministers nicht mehr
die Möglichkeit , mit diesem Manne länger zusammen zu ar¬
beiten . .

ertrages der Reichsbahnvorzugsaktien durchzuführen. Die Aktien
erbringen an Zinsen jährlich 51,1 Millionen Mark . Wenn die
Entschädigungszahlungen in 20 Jahren beendet werden sollen , wie
das der neue Finanzierungsvlan des Reichsfinanzministeriums
Vorsicht , sind aber dauernd Zuschüsse aus den Etatmitteln zu leisten.
Man veranschlagt diese auf ungefähr 20 Millionen pro Jahr . Die
Gesamtausgaben des Reiches stellen sich damit auf rund 1,5 Mil¬
liarden Mark .

Nie Kürzung hoher Pensionen
Die Bürgerblockparteien uneinig

Der Ausschutz für den Reichshaushalt setzte in der Sitzung vom
Dienstag die Beratung der Besoldungsreform beim 5 . Abschnitt
fort , der eine Neuregelung der Wartegeleder , Ruhegehälter und
Hinterbliebenenbezüge bringt . Hierzu lag u . a . der schon erwähnte
sozialdemokratische Antrag auf Kürzung hoher Pensionen vor . Bei
der Besprechung dieses Antrages am Montag waren so erhebliche
Meinungsverschiedenheiten unter den Regierungsparteien zutage
getreten , datz man die Sitzung auf Dienstag vertagte . In der
Dienstagsitzung zeigte sich, dafe in der interfraktionellen Besprechung
der Regierungsparteien nicht gelungen war , die Meinungsverschie¬
denheiten zu überbrücken.

Unter allgemeiner Spannung nahm der Zentrumsführer von
Euörard das Wort , um , wie er mehrmals betonte , namens der ver¬
einigten Parteien des Zentrums und der Bayerischen Volksvartei
die grundsätzliche Zustimmung zu dem sozialdemokratischen Antrag
auszusprechen. Der Antrag gehe ihm indessen zu weit . Er begrün¬
dete einen vom Zentrum und der Bayerischen Volkspartei gestellten
Antrag , der Pensionszuschläge nur bis zu einem Grundgehalt von
12 000 Mark gewähren wollte , während die Regierungsvorlage die
Grenze erst bei 16 000 Ji Grundgehalt zieht.

Don der Volksvartei und den Drutfchnationalen lag ein An¬
trag vor, in dem eine Grenze für die Zuschläge zur Pension nicht
vorgesehen war . Bei der durch die zahlreichen Anträge höchst ver¬
wickelten Abstimmung wurden alle Anträge abgelehnt .

Haupwerfahren gegen Sie Ärensöorfer
Mörder

Berlin , 30. Nov. Wie der Amtliche Preufeische Pressedienst
berichtet, ist entsprechend der von der Staatsanwaltschaft erhobenen
Anklage durch Beschluß der Strafkammer in Frankfurt a . O . das
Hauptverfahren gegen den Landwirt August Schnelzer wegen Tot¬
schlags an zwei Reichsbannerleuten und versuchten Totschlages an
weiteren Reichsbannerangehörigen , sowie gegen den Landwirt Paul
Schnelzer (Vater ) wegen Anstiftung zu der Tat seines Sohnes vor
dem Schwurgericht in Frankfurt a . O . eröffnet . Die Hauvtver -
handlung wird am 12 . Dezember 1927 stattfinden .

Konflikt zwischen Vatikan und puirinal
Wie der Frankfurter Zeitung aus Paris berichtet wird , ist

zwischen der italienischen Regierung und dem Papst ein schwerer
Konflikt ausgebrochen, besten Beilegung vorläufig noch nicht abzu-
scben ist . Der Pavst bat den Erzbischof von Udine, Rosst, seines
Amtes enthoben , worauf die italienische Regierung erklärt hat , datz
sie diese Absetzung nicht anerkenne und auch die Bestellung des vom
Papst ernannetn provisorischen Bistumverwesers ablebne.

Die Gründe , die die Kurie veranlafet haben , den Erzbischof ab¬
zusetzen, sind hauptsächlich in der Verhaftung und der Verschickung
von fünf Priestern aus der Diözese Udine zu suchen, eine Matz -
nahme , die auf das Eingreifen des mit dem faschistischen Regime
sympathisierenden Erzbischofs Rosst zurllckgefiibrt wird . Die Bevöl¬
kerung bat gegen diesen in der schärfsten Weise Stellung genommen,
und alle Kirchen, in denen er zelebrieren wollte , demonstrativ »er¬
lasten. Diese Vorgänge haben das Eingreifen des Papstes veran¬
lafet und zu einer Untersuchung geführt , die tatsächlich die volle
Verantwortung des Erzbischofs für die völlig grundlose und rück¬
sichtslose Verschickung der fünf Priester durch die faschistischen Be¬
hörden ergeben bat . Die Absichten des Papstes , den Erzbischof zu
maferegeln, sind bisher an den Gegendrobungen der Regierung ge-
scheitert . Immerhin übt der Erzbischof seine Funktionen nicht
mehr aus . Zur Wahrnehmung des rein priesterlichen Teils seiner
Tätigkeit ist der Bischof von Treviso , Longbine , ernannt worden,
der als scharfer Kritiker des Faschismus öfter hervorgetreten ist.

30 Millionen Oollar -Änleihe
der Stadt Wien

Wien , 29. Nov. Der Eemeinderat hat einstimmig den Antrag
auf Aufnahme einer tzprozentigen 30 Millionen Dollaranleihe der
Stadt angenommen . Im Zusammenhang damit wurde ein Antrag
angenommen , der die sofortige Einlösung der am zweiten Januar
1928 fälligen Coupons der 1902er Anleihen an diejenigen vorsteht,
die auf Ausübung ihres Bezugsrechtes auf die 30 Millionen Dol¬
laranleihe der Stadt Wien verzichten.

Arleil im Prozefi gegen Oberbürger¬
meister Luppe

Nürnberg , 30. Nov. In der Prioatbeleidigungsklage des
Hauvtlehrers und Landtagsabgeordneten Julius Streicher
gegen den Oberbürgermeister Dr . Luppe wurde Dr . Luvpe
wegen Beleidigung zu 1000 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Dr . L u p p e hat in einer demokratischen Ver¬
sammlung in Dessau am 28. Oktober in bezug auf Streicher sich da¬
hin geäufeert: „Nun sitzt dieser völkische Verleumder hinter Schlotz
und Riegel ".

- ^ i jA Margen ! Chargen !" und bei den darauffolgenden Bur -
ai ^ en > Burschen, Burschen!" Dann machten sie selbst

'
•»«f

'
»^ ,b."eisesaal war nicht sehr grofe. Die Tafel in Hufeisen-

trJj «chlicht gedeckt . Es mochten an die zwanzig Herren an-
S ? n < 2wei Diener in gestreifter Jacke und weißer Binde

5"
_
r Bedienung bereit . Ich erhielt den Ehrenplatz zur

Fuchsmajors , neben mir der zweite Chargierte , derllrt S . j »,
. . - . . . — . .

$ Lilien e vorzüglich geschulten Diener begannen zu servieren,
nlt- 0,01 einfach und gut , Suppe , Braten , Nachspeise . Die

Äni , ftß war lebhaft und ungezwungen. Merkwürdigerweise
) nur die Burschen. Die Füchse safeen still am Ende

% r* bie schienen hier nur ein Schattendasein zu führen und
8 » ^ ^ llnglaubliches gefallen lasten.

r
' wieviel Pfund hast du denn abgenommen ? Du

fleißig ?" Jemand rief dazwischen : „Das Schwein
Ljij«. Die Sau nimmt ja nur zu !" Als L . nicht antwortete ,
w«.

*
i % i*

tt"0e fa f| ren : „Warum antwortest du nicht,, ? — „L . ein-
■‘

fll«- wegen beleidigten Gesichts !" — „Na ? ! Noch immer
^ ivrach noch immer kein Wort und war mit

® auf mich auffällig rot geworden. „L . nochmals auf -
U Ätb e0en Nichtantwortens !" — ,M . einmal aufschreiben we -

vnd frechen Grinsens !" Ein anderer Fuchs, ein

die Füchse her. Das Aufschreiben bedeutete eine
» i» r v ^ io die verhängt wurde , wenn sich jemand unkom -
ik iS * . v°" abm. Wenn auch die Strafe gering war , so ritz sie

i,m Monat ein großes Loch in den Beutel , zumal bei
[jfi # \ \ " nd willkürlichen Verurteilungen . Es hagelte nur so

’Nen Füchse . Sie waren es jedoch zweifellos gewohnt
.L ' s sich seelenruhig gefallen . Der Fuchsmajor winkte

vjb „
‘««et heran und gab ihm leise einen Auftrag . Er ver-
" tarn mit einigen Flaschen Wein wieder , v . Gemsdorf

Akr ^ 5 Etikett sofort auf Marke und Jahrgang . „Don-
A ^ ' «der," sagte er , mit der Zunge schnalzend , „die Cbar -

svlendibel ! Endlich kriegt unsereins mal ein an -
tVV ^ s i" die Gurgel .

" Auch die anderen erhoben sofort
\ Ab und die ersten Gläser wurden unter vielen

geleert . Alle gaben sich recht rückhaltlos. „Prinz ,
V 8 n!* 5 öfters besuchen kommen ! Solch ein Tropfen haben

Oo wehr zu trinken bekommen !" rief man , mir zu-
^ in

" Een Seiten . Es war wirklich ein herrlicher Wein ,
auf. dafe die Füchse völlig trocken dasitzen mußten.

r» bohn eines bekannten hohen Staatsbeamten, , wurde
- v io» " 0cn feines Nasenhöckers gehänselt . So ging es in

r «ym
%A

itiit

Dany rief der Fuchsmajor : „Kaffee !" Sofort sprangen Graf Schw .
und R . auf und bewaffneten sich mit silbernem Leuchter und Zigar¬
renkasten. Während der eine mir verschiedene Sorten von Zigar¬
ren und Zigaretten anbot , folgte der andere mit Kerze und Zigar¬
renabschneider. Ich fühlte mich wie ein regierender Souverän , der
von Grafen bedient wurde . Nach einigen Minuten hob der Fuchs¬
major die Tafel auf . Die Füchse verbeugten sich und verschwanden.
Ich batte mir das Zusammenleben im Korps eigentlich viel netter
und kameradschaftlicher vorgestellt . Aber Füchse und Burschen
waren streng voneinander geschieden und sahen sich, wie ich später
zu beobachten Gelegenheit hatte , am Tage sozusagen nur bei den
gemeinschaftlichen Mahlzeiten und Kneipen . Hier sorgte dann der
Komment dafür , datz sie sich nicht nähertraten . Die Jüngsten
schienen nur dafür da zu sein , von den Aelteren unerhört geschu-
riselt zu werden.

Dom Fuchsmajor wurde ich gefragt , ob ich mir das Haus
näher anseben wolle . Es war mir recht , und wir fingen gleich da¬
mit an . Die Zimmer waren alle in altdeutscher Manier eingerich¬
tet . Der ganze Zauber , die ganze Romantik des Mittelalters , wie
sie mir noch vor einigen Tagen in Frankfurt auf Straßen und
Plätzen entgegengetreten waren , wehten mir jetzt , nur viel geheim¬
nisvoller , aus den kleinen, in gedämpftem Licht gehaltenen Stu¬
ben entgegen. Butzenscheiben , bemalte Fenster in tiefleuchtenden
Farben , schwere eichene geschnitzte Tische und Stühle , angeräucherte
Balken , getäfelte Wände , Bilder aus verschollenen Tagen . Beson¬
ders originell war das Kneipzimmer . Die eine Wand war von
oben bis unten mit kleinen Schattenbildern in Schwarz und Weiß
geschmückt, Reihe an Reihe ; an die tausend mochten so da hängen ,lauter Bilder von Mitgliedern des Korps seit Gründung bis heute.
Jeder erhielt hier seinen Platz . Von der Decke hingen riesige
Handschuhe , goldene Bretzel, silberne Barbierbecken und ähnliche
Jnnungszeichen herab , wie sie vor den Läden hängen . „Suff -
trovhäen "

, die Korpsbrüder in betrunkenem Zustand abgebängt
und als Beute hierher verschleppt hatten . Ich wäre für jede solche
„Trophäe " mit mindestens vierzehn Tagen Gefängnis bestraft wor¬
den. An den Wänden standen alte Schränke. In einem wurden
Trinkgefäße aus massivem Silber aufbewabrt , eine ganze Menge.
Besonders fiel mir ein riesiger silberner Humpen auf , innen schwer
vergoldet , außen mit vielem Gold verziert , ein Stück von pracht¬
voller Arbeit und beträchtlichem Gewicht , der „Trubetzkoi-Humven".
Ein russischer Fürst Trubezkoi hatte ihn den Saro -Borusten ge¬
schenkt. Man sagte mir aber , die ganz kostbaren Stücke — goldene
Tafelaufsätze und Prunkgeschirre — befänden sich in einem Tresor.
Was mußten di« erst für Werte darstellen , wenn « in Gefäß von

| vielen Pfund Silber schon hier herumstand . Das ganze Haus
schien mir in der Tat wunderbar . Ich war beigeistert . —
„Kinder , Kinder, " knurrte auf einmal Gemsdorf los , „das ist
ja alles so fade hier , datz man verrecken könnte! Ich geh^ »um
„Seppl " ! Wer kommt mit ? Durchlaucht, schliefeen Sie sich mir
doch an ? Der ganze Krempel hier ist ja gar nichts gegen den
„Seppl "

. Der „Seppl " ist doch die Perle von Heidelberg ! " —
„Gut," meinte ich , wider Willen lachend, „so will ich mir mal die
Perle gründlich awseben .

" Die andern gingen mit . Voran ging
v . Gemsdorf , den Mantel über die Schulter geworfen , die Hände
in den Hosentaschen , mitten auf der Straße . Sein Lieblingslied :
„August, wo sind deine Haare ?" «ang er ohne Rücksicht auf die
Stratzenpastanten hörbar vor sich hin . Er „parlierte " dauemd mit
den Leuten , die uns begegneten. Alle schien er zu kennen. „Tag ,
Frau Ofen !" schrie er über die Straße . „Das ist die Frau , die uns
im Fechtsaal die Oefen heizt. Wird schlankweg Frau Ofen ge¬
nannt . Der Teufel soll die blöden Zivilnamen dieser Leute be¬
halten .

" Aus einmal rief er : „Da gebt Frau Blume ! Tag , Frau
Blume !" grüßte er einer dicken Frau nach , die sehr wenig Aebwlich-
keit mit einer Blume hatte . „Das ist die Blumenverkäuferin , heißt
eigentlich Sauerbrey . Aber Blume klingt doch bester als Sauer¬
brey. Pub !" Verwundert wandte ich mich an den Fuchsmajor :
„Na , wisten Sie , Baron , Achtung vor der Würde der mindern Sterb »
lichen scheint Ihr Gemsdorf nicht viel zu haben .

" Der Fuchsmajor
sah mich verständnislos an und lächelte nichtssagend.

Ali! wir am „Seppl " anlangten , goß Gemsdorf in wenigen
Minuten mehrere Matz Bier hinunter . Dann schien er von seinem
geliebten „Seppl " genug zu haben . Wir zogen zum Fechtboden.
Am Tor des ehemaligen Marstalls kam uns ein junger Herr ent¬
gegen . Zu seiner hoben, schlanken , elastischen Figur paßte das
frische , feingeschnittene Jungengesicht nicht so recht . Es war der
erste Chargierte des Korps , Graf Rotdorn -Troß . Er begrüßte uns
lachend . In seinem ganzen Benehmen war etwas Natürlich -Vor¬
nehmes . Als er mich sab , stellte er sich vor und entschuldigte sich
wegen seines Ausbleibens bei der Mittagstafel . Gemeinsam gingen
wir nun »um Fechtboden . Der Marstall ist ein uralter , breiter
Bau ; eine schmalgewundene Steintrevve führt in den ersten Stockauf den Paukboden der einzelnen Verbindungen . Wieder fiel mir
die Trennung von den Füchsen auf, die ein besonderes Zimmer

ein Hüne von Gestalt , verstand seineKunst. Ich sah eine Weile zu . Der Graf focht blendend. Ichkonnte rbm meine Anerkennung nicht versagen. Bald legte er jedochden Schläger beiseite und fragte mich, ob ich mit ihm bummelngehen wolle . .(Fortsetzung folgt.)



Seite 4 Karlsruhe . Donnerstag , 1 . Dezember 1927

Solange Vorrat !
Mengenangabe Vorbehalten i

Unsere Verkaufsräume bleiben Sonntag , dem 4,11 . u . IS . Dez . I927 y von 11—0 Uhr
Tisch - u . Bettwäsche
Waffeldecken mit Fransen

Sick . 5.85 4.50
Teegedecke m . OServiett . weiß „Damast , mit bunter Kante 6. <6 5.85
Bettbezüge uBettbzg . i 30x180

ü Kissen 8UX80) zusammen9 .45 7.85
Bettbezüge weiß Damast

IW 'XIS« cm . Stck 8 26 6.75
Bettücher 160X225 . Haustuch ,od Nessel , kräftige Ware Sick 3.9a
Kopfkissen gebogt .80X80St t os 1.45
Damasttlschtücher Stück 6 76 4 85
Kopfkissen 80X80. mit reicherStickerei . Stck . 2 .45 1.95
Zefirdeckchen kariert 110X110lichi - , luft- u waschecht Stck . I 75
Kaffeedecken

Auswahl - in &roüer
Stck 4.75 2.45

Bettvorlagen Stck . 4.50, 2.75 1.25
Kissenfüllungen . Stck . 95 #
Bettfedern . Phmo95 #
Bettücher

farbig ■ - Molton, weiß und- • S ek 4 / 6, 3 50 2 45
iSchlafdecken besonderspreiswert Stck « 60. 4 .26,2 26 1.45

Haedarbeiten
lUberhandtucIi

od Wandsciioner vorg . 12595 #
Tischläufer mit Spitzen undEinsätze . 1.1585#

Damen -Wäsche
Taghemden , Träserlorm , mitStickerei , Motiv u .Hoblsäumen

garn . 1 .45
Taghemden . Trägerform . mit „ . .bielter Stickereieamierung 1.75
Taghemden , Trägerlorm , mit

reich ! Spitzenverat beitung 2 25
Taghemden . Achselschluß . mit , „Mickerei - Ansatz . . 1 .75
Beinkleid , ßeschi . m . Stickerei - . „volant . . 1.75
Hemdhosen , Windelform , mit .Stickerei od . Spitzen garn . 8 .25 2 50
Prlnzedröcke . mit Stickerei - _Volant 3.50 2 75
Prlnzeßröckc , Batist mit Va-

lenoennesspitzen u . Stickerei . „garn 4.75
Nachthemden , Schluptform m .Stickerei 8.25 2,75
K’seldcne Unterkleider , gestr .in allen Modefarben und v '

Weilen 2.95 2.4a
K ’seldene Unterkleider , mit

angerauhtem Futter , großes .Farbensort 'ment 5.85

Biber-Wäsche
Damen Nachtischen . m . Steh¬oder Umlegekra . en . 8 50 2.50
vamen Hemden . Achseischl .od Vorscbluß , garn 2 50
Barnen Beinkleider . Croisöoder Molton, einfarbig undgestreift 2 9 > 2.25
Oamen - Nachtbemden , Crolsemit Umlegekragen u . langemArm Languette od. Siick 7.50 5 95
Damen - Untcrröcke , Croise u.Mo ;ton weiß und farbig mitVolant . 3 25 1 95

Herreo -Ärtikel
Zephir -Oberhemden mit Kra¬

gen in mod . Mustern - - 7.00 4.75
Welke Oberhemden mit Rips¬faltenbrust u. Doppeimansch .

6.50 4.50
Farbige Oberhemden Batistm -Kragen . 6. -6 3 .90
Herren - Stehumfegekragen _mod . Form * - - - Stück 95# 60#
Herren -Stehkragen mit Ecken

prima 4-fach - - - Stück 70# 50#
Herren -Kragen halbsten - -

Stück 1.40 1.1075#
Selbstbinder Kunstseide große _Auswahl . V6# 45#
Selbstbinder reine Seide , ap - „ .parte Dessins - - - 3 76 2.60 1.25
Regstes m.Schild . farbigschOne „„Muster . 9ö# 55#
Hosenträger mit Lederpatte n.

Gummigurt . 85# 65 #
Geschenkkarton Hosentiägermit Sockenhalter , zus . * - 2.26 1 .25
Herrenledergürtel mit prakt .„ „Verschluß • - • 1.4595#

Taschentücher
Kindertücher weiß m .t bunter, ,Kordelkante. 12 Stück95 #
Damentücher weiß Batist mit

gestickten Ecken oder bunter „Häkelkante - • • Stuck 22# 18#
Geschenkkarton 8 St . Damen¬

taschentücher mit gestickten _Ecken . h6 # 75 #
Herren tücher woiß mit bunterKante . Stück 85# 20#
Herrentücher bund gemustert _ _

28 # 22#

Trikotagen
Wollwaren

Herren -Elnsatzhemden mit
modernen Einsätzen 2 95 1.95

Herren -Hemden wollgemischt
8 90 2 .75

Herren Unterhosen wollgem .teste Qualität . 2.45 1.95
Herren -Unterhosen warm ge¬füttert . 3.50 2.95
Farbige Garnitur : Jacke undBeinkleid - - - . 4 50 3 .75
Damen -Trikothemd weiß

gute Qualität . 2.95
Damen 'Untertalllen woll¬

gemischt mit Arm - 195 1.45
Kinder Leib - und Seelhosen

feste Qualität - - - 1.65 1.35
Klnder -Schlupfhosen mit an-

gerauhtem butter - - - 95 # 65 #
Damen -Schlupihosen mit an - „gerauhtem Futter - 1.45 95 #
Damen -Reformhosen marine

oder grau . 4 50 3.95
Kinder -Mützen reine Wolle

in verschiedenen Gröl en 95#
Klnder - Garnituren Schal mitMülze schöne Muster - ■ 2.7o 1.95
Kinder -Westen re ne Wolle

einfarbig in allen Größen ab 2.75
Damen -Westen einfarb reine „Wolle leicht angerauht - - 5.95
Damen -Pullover reine Wolle

mit farbiger Garnierung - - - 5 .95
Damen -Westen Wolle mit

leide , moderne bunte Muster 7.95
Damen -Jacken Wolle m . Seide

mit Piuschkraeen und Man- . ,schelten - - - - - - - 1 * 76 10 .75

Strümpfe — Handschuhe
Damen -Strümpfe , B ’wolle , mit

Doppelsohle u . Höchts - Paar 852̂
Damen -Strümpfe , Mako finlsb

besonders starke Qualität
schwarz und farbig - • Paar 1 28

Frauen -Strümpfe Wolle platt‘ ~ * " Pigestrickt , Gr. 9—11 'aar 1 .45
Damen -Strümpfe . echt ägypt

Mako. )a Qual , schw . u- farbig 1 65
Damen -Strümpie , Wolle , „schwarz u . farbig Paar 2.76 2 25
Haferlsöckchen Wolle

Gr. 9 u- 10 . - Paar 1 95
lle . . .aar 1.15

Herren -Socken , reine Wolle
gestrickt . • • Pi

Herren -Socken , Wolle , fein-
maschig , schw . u . farbig Paar 2,45

Herren -Socken , mod. Muster mstarke Qualität . Paar 95#
Herren -Socken . gestr grau Pr . 65#
Damen -Handschube mit .schöner Stulpe - - Paar 1.45 1.25
Gamen -Handschuhe mit färb . . .Trikotfutter u. 2 Druckkn . Paar 95#
Damen -Handscbuhe ,gestrickt . Wolle .• - Paar 1.25
Damen - u . Herr .-Handschuhe

Trikot , ganz durchgelütt Pr . 1.85
Nappa -Handschuhe , f. Damen .und Herren - * * - Paar 4 .6u 4.25
Herren -Handschuhe . farbig u.„ mschw . , Trikot gerauht Paar952 ^
Herren -Handschuhe,Leder m . , „Krimmer , durebgefüttert Paar 3.25
Kinderhandschuhe . Wolle .Gr .8 65#

jede weitere Größe 10# menr

Spielwarea
Puppen , gekleidet in versejjjĵ

Ausführung
Mama -Lanfpuppe

gekleidet .

U
'
u l .l" .

69 « e En !
■ A «h,

Lederwaren
Aktenmappen in » Vt. Leder 6 25 5.75 4 50
Einkaufsbeutel e aus gut . Wacbs -tucil - - 2 25 1.75 1.25
Damen-ßesuchatascheii in verschieb *Ausführungen . . 8 .50 - .45 I 25
Geldbeutel aus kralligem Leder fürDamen und Herren - - 1.00 1.45 95 j 60 J
Klnder-Besuchstaschen . ab 55 j Schmofler

2.95
^Fttu

Cellulold -Baby - - • von
Antos,offen ugeaebl . z- aukz. ®̂ . de
Aufzleh -Flguren in veracht ®̂ M kjj

Arten . 6
jjjf Sq,Kochherde ln vielen Größen » A i Il(,

Baukasten . 66# jjf in ^
Holzschaukelpferde • • • #l)

Jknat^
Gesellschafts -Spiele ln Vft ,neuen Arten . . . ' B »t(fn
Mal - und Bilderbücher ln & tnnHAuswahl tt̂

Geschenfe-ArtW 1 r
. \* »» s J

1 Likör -Service 7tellig "
, 1

1 Bild gerahmt . ^
iß Hf

*

1 Bettflasche verzinkt * • ’ '
jjj 4 ej|

f Brotkasten hübsche Must «1
^

1 Wein -Service 7 'eilig * ’ * ä»t gJ
etefiiff , ^ " Ü

t Tonnengarnltur 16teilt * *

(£5 I
Damen

Baskemtttze ab *
- j? l|il

Fll *- flUte 0 > cf[moderne Formen

)i«i

1 KaHee -ServIce
schöne Ausführung

Sohnhwaren
Damen -Schnür - u . Spangen - Schub ® jjl ^ de

in modernen Formen - - • 11 .8° j.?
Klnder -Stiefel Rindbox . ‘
DamenJKamelhaar - Umschlagschun ® j,mit Filz u Ledersohle - - . .
Herren - Kamelhaar - Laschenscbuh ®

mit Filz- und Ledersohle - - * »■' “
Endschuhe besond - warm (.all Größ . °*2 X r,

s ,
treffen sich Jeden

a *" ** abends8Uhr
im
Restaurant , .Nowack ‘

Bayern - uerein jeioaiaü“ geg
i
r
8
ü
9
n
8
det

mit Trachten - Abtcllnng „ D’ächtleraeer “
Mitglied des Bundes der Bayern -Vereine Süd
Westdeutschlands mit Sterbekasse 8106

in Gute
und Preis

W . 1 EBK
Schirmfabri Kaiserstraße 74

mehl
Zur Iüeihnacht$-Bäckcrei I

empfehle ich mein bekanntes
vorzügliches u . ausgiebiges \00 Mehl !
K W»« b 4 |
tf Mark

SämtlicheZutaten billigst

Bucherer
ttzutenvergitrane

Beklr
Inh. : Seddik Bekir-Rafet

Karlsruhe
Karlsir . IS
neben Moninger .

Telefon 738

tmp fiehlt

Zigarren * Zigaretten
Tabake

Eröffnung:
HEUTE

fault fortwährend an

K. üflöser
2 St ., Ecke Marfgrafenstr

Mümiekk »
Meli !

kauft fortwährend an

s . meeB
Erbprinzenstr . 21 , 2. E

****************•***•*** ******** ***************************** I

Badische Lichtspiele
Konzerthaus 850^

Freitag , 2. bis Mittwoch , 7 . Dez., abends 8,16 Uhr
Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags
Sonntag , 4. Dezember , nur 4 Uhr nachmittags

Slut erhaltener schwarz .
Koylenherd ^ L
(Oeranienitr . 5 , II .. bet
Ketteumünn K175

Puppenwagen
m . Gummiräder von
Mk. 18 .— an

Grammophone
Barlophon und
Columbia

Schallplatten
Columbia,Parlophon
Beka. Bo; . Derby
Brunswick

Teilzahlung gestattet
emdfiehlt 8534

Falirradhaus Haler
Mühlburg , Rheinstr . 69

ihre ruhmreichen Fahrten und Ende
musiKbeglsltung: Polizeikapelle

Preise , Vorverkauf und Ermäßigungen wie üblich !

tejt den
'
Dolffsfretmd

Recker & Häufler
Spezialgeschäfte für Herde , Oefen und U

Büro und Lager Beifortstraße 9-

Juno-Fabrikafe
Gasherde . Modell 1927. herausnehmbare Brenner von Mk.
Kohlenherde . 76 x 58 cm • von Mk -
Kombinierte Herde . 86 X 68 cm . . i , > ■ von Mk.
Bode -Binrichtangen (Wanne und Kupferofen ) von Mk . •:Danerbrand -Ofen . irisches System von Mk
Gas -Heixkörper . dlv . Systeme . . . . » , , von Mk . ^ jisf *
Günst . Zahlungsbeding . Gasapparate xn städt . Gaswerkso ^ «
dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeso “ gef»Geringer Brennstoffverbrauch bei allen Herdarten , hervor *

gute Backwirknng . weitgehendste Garantie

lUbl

nd

h \

Ladisches
CanöestffeatfT
Donnerstag , I . Trzemb .
*D 11 (Donnerstag -Miete)

Th .-Gem. ll £ ®.-® r.
1. Hälfte

Ein Traumspiel
von Strindberg

Mufif von Reznieef
In Szene gesetzt

von Feit ; Baumbach
Indras Tochter MieienS
Indras Stimme Schulze
Offizier Dahlen
Adbofat bonderTrenck
Dichter Hier!
Glasermeister Gemmecke
Vater d. Offiziers Prüler
Mutterd Offiz Lrmartli
Lina Silber
Türhüierin Frauenborfer
Zettelanfleber Müller
Chorist Schneider
Souffleur Schulz-Breiden
Christel Regler
Quar antänemeisterBran d
Cr Kloedle
Sie Miller
Edith Mbderl
Mutter der Edith Genter
Magister Brüter
Blinver Kienschers
Kohlenträger |
Lordfanzler Herz
Defan d Theologie Hocker
Dekan d. Philosophie

Müller
Delan d . Medizin Brand
Defan d. Jurisprudenz

Kloedle
Ein Polizist Mehner

Anfang 19 '/, Uhr
Ende gegen 22 Uhr

l . Rang u. 1. Sperrsitz 5.00

Freitag , 2. Dezember
Schülerdorftritung :

Die Braut von Mesfina -
Samstag, 3 . Dezember

Zwölftausend,

Waldstr . 16 TelephgS J -** i
Nur 3 Taget Nur * ^

Qastsjpiel
der Cberbayr . ßauertn ^ tDir . Sandblchler und Hlrtr ®

Die blaue Ker**
Gesang / Schuhplattler / Z 'tb e f

Anfang 8 Uhr

I Zentralverband der Hotel- ,
! Resiaaranl- und caie -ongo*11111'

Am Donnevatag ,
findet lm Festsaal d e*

4
„ Fried pich »bot

• pi>!

s
fs .1
Sa

rants „ Friedrlchaho * 1

22. Stiftnngs^
statt , verbunden
Festbail . humoristischen
und aaDenveriosung

t SonlerSBnnag 8 Uhr

| Das Festkomitee

S >>ä®
1 ' '

h
L

*++••**• • *e**4*********<

Ourlacher Anze '
^

Semciabf -, Akk >. ®t#ä«KCjjS £
— werben ^Die Zahlungspflichtigen

gefordert ,
6. Dezember

Verzugszinsen zu bezahlen und auti ^
der Zwangsvollstreckung zu tragen -
- Durlach, den 1. Dezember 1927*

eiadifaffe.

>yiung?pnicyr,gen wer**- - »o m
die fälligen NovemberE ^ds . Js zu entrichte»

seine Sieuerfchuld nicht entrichtet , ** 1
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Alsruher Chronik

Karlsruhe , den 1 . Dezember 1927.

Sefchichiskalender
Wir mJ>er- 1838 "Dereure (Kommune 1871) . — 1859 fSn -

l* nfl ^ hi “1** Alf. Rethel . — 1871 Erste deutsche Volkszählung . —
>>> W °nverzicht des „Kronprinzen " . — 1918 Einmarsch der En-

*iUet$
n

- *n "^ Esches Gebiet . — 1925 Locarnovertrag in Lon-
) ^ fi
t8<j | 0er Sternhimmel im Dezember
tÖ| i«V üfnfana 11 Uhr . Mitte 10 Uhr. Ende 9 Uhr abends )
in3 re '^ iiL ei f*« Stern wird in der Abenddämmerung der Planet

lt ^/ sichtbar . Er bat beim Sonnenuntergang gerade seine
Jflleifl h, »1 . un3 am Südhimmel erreicht. Im Osten sind jetzt die
>e
'
n- « ,,^ 'ntersternbilder schon vollzählig versammelt . Der hellste

lrbeit
" xÄ Unseres Himmels , Sirius im großen Hund, flackert tief

ei 0h Nt len ’ *n den Dünsten des Horizonts . Gerade über dem
El» • Qs kleine Bild Krebs , zwischen diesen und Sirius

,e!(fjl# ' u e Hund mit dem Hauptstern Prokyon . Uvber Krebs
i Hund die Zwillinge mit den Hauptsternen E a -

¥oIIui . Darüber das große Gebiet des Fubr -
ustti«

bbof **1
ttttn"®

iom^S
t na« ,
at, ^

*Ile
Nn mit dem auffallenden

stimmt im Spektrum ziemlich :
ein gelber „Stern " ist. 1

nnenhellidkeit. Rechts vom Fuhrmann der Stier mit
>rn

" i-
>2 >mt

Ichen ein
n> ! ^ °unenb

gelben Hauvtstern E a p e l I a .
unse

Eavclla besitzt aber etwa
lll» L-
>. stimmt im Spektrum ziemlich mit unserer Sonne überein ,

ick ' " — . . ~ ~ - - • •
- C

Hauvtstern Ädelbaran und den beiden hübschen Stern -
^ taden und Plejaden (Siebengestirn ) . Und zwischen Stier"M Hund das große Gebiet des Orion . Zum minde-

trej Gürtelsterne Orions sind als Jakobstab auch dem Un-
m bekannt . Um den Scheitelpunkt des Himmels gruppieren

eus , Andromeda und Eaasiopeia . Das große
e g a s u s schließt sich an die

«er
toin ' ” " ^ » «4 u u l u ui i: v u uuv vir w a s i

n r̂ teck Pegasus schließt sich an die Ä n d r o m e d a st e r n e .
ist sich gegen den Stier , hinüber das zarte Band der
ite
er

Ifi
'
t Leiter

'
habenwwii wir am Südbimmel ' die Sternbilder

!>* in, 1$ und Eridanus . Der große Himmelswagen steht
da^

-
etfi1

Aordosten .
Üor eten : Merkur ist etwa im ersten Drittel des Monats

L °nhimmel zu finden . Er gebt etwa um 5 Uhr auf . Die
von Venus als Morgenstern nimmt langsam ab. Sie

b- - b nach 3 Uhr , Ende des Monats nach 4 Uhr auf . Mars
W . Lünstigen Umständen gegen 7 Uhr morgens im Südosten

8»
" werden. Jupiter ist abends noch immer in sehr gün-

^ »bachtungsstellung am Südwestbimmel . Er gebt um Mit¬
unter. Saturn kann in der zweiten Monatshälfte mor-
Siihosten kurz vor Sonnenaufgang aufgefunden werden.

t„
^ reicht seine höchste Stellung nachmittags nach 6 Uhr,

« ak >̂ W ? !? uittags gegen 5 Uhr.
»rn “ Beftölten : 1 . Viertel am 2 . vormittags , Vollmond
e ^ lUlchnnttags, letztes Viertel am 16 . vormittags , Neumond

und wieder 1 . Viertel am 31 . mittags . Am
w^ l,.? ber ereignet sich eine totale Mondfinsternis , deren Ver-
, !«bk? bei uns in den Abendstunden zu beobachten ist. Nähere
Sb « '

.rj . Werden wir noch bekannt geben.

>et "Äjk im

■tfl *-

W? Sonne tritt am 22 . Dezember aus dem Tierkreisreichen
( (ih ;!1 E>as Tierkreiszeichen Steinbock über . Sie erreicht damit

m{| l W ’
Ä^ n Punkt ihrer Bahn . Am 24. Dezember findet eine

rtiifi m , bunnenfiniternis statt , die aber bei UNS nicht beobachtet
I H ^ bn . Sie ist im Südlichen Eismeer und in den südlichen

JutV
065 ^ killen , Atlantischen und Indischen Ozeans sichtbar .

'

Sjj
* gehauen und unschuldig verdächtigt

■»̂ 5 einmal die kommunistische Arbeiter - Zeitung mit
tb W7 ' k wegen Ablehnung des Vorschlags der K .P .D . zu ge-

ib>7 . Gegendemonstration durch die Karlsruher S .P .D . Sie
tz.?°>nlich : „Wenn der Sozialdemokrat Hörsing gemein-
^ Monstratipnen von Reichsbanner und Stahlhelm befiehlt ,
■1 Sozialdemokrat Schöpflin keine Gegendemonstration

Stahlhelm zulasten.
"

i#

& sagen : Wer so etwas schreiben kann, den kann man
'
*t>t 7 *' Mir brauchen auch den Een . Hörsing nicht zü ver-

J benn seine republikanische und sozialistische Gesinnung
als daß irgendwie ein auf Lüge und Verleumdung

ft kommunistischer Maulheld ihr Abbruch tun könnte.
Äe bat man scheints vergessen , daß sich der Ober¬

lich *, f >k Reichstagsabgeordneter R e m m e l e seinerzeit in
2l^M,z, . so eng mit den Sakenkreuzlern verbrüdert. . . .

iittt
*
jne solch traurige Rolle will man unseren geschätzten, von

) * foiilr 3 , Stahlbelmlern , Kommunisten und allen Feinden
Republik gleich gehaßten bewährten Führer

.

y » . . _ _ _ _
!̂ ej^ ^ ^ " kkig ist , was das Mannheimer Giftvrodukt über
i'ft iw. >k«llen wir doch der Richtigkeit und Wahrheit wegen

es^ ft
" ktiesem ablehnenden Beschluß Gen. Schöpflin völlig

vndig danebengehauen bat aber das kommunistische
iuff"* es dem Genossen S ch ö v f l i n die Schuld an dem
MtÜsSi*> k>en die tapfere rrrrevolutionäre K .P .D . der Lan-
ilin S .P .D . bekam . Trotzdem es ja dem Genossen

l '
ärfr < an T-’ denn er war zu der Zeit /

Oft»
e b .P .D . einlief , und bis zu ihrer Erledigung , an die

wo die Einladung der

* k Ö4 s | ie ’
u " “

n
.
i ch t hier , sondern in Berlin . Auch in der

konnte er aus demselben Grunde , weder
viel weniger direkt an der Ablehnung Mitwirken

r

i'tytt ”“' viel weniger direkt an der Ablehnung Mitwirken
« un * er S .P .D. bat überhaupt nicht notwendig, „Befehle"

dm«n . So etwas ist nur bei der K .P .D . zu finden,tifv11 und nicht Freiheit herrscht .
* 1 Anzapfungen geben wir nicht ein , denn der

, Arbeiter- Zeitung ist ja doch nur dazu bestimmt, um
' dummen Kerlen kommunistische Geschäfte zu machen .

^ Kleingürlner-Verfammlung
i tSntnJ' 1* Karlsruhe - Süd der Kleingartenvereine hielt

"Ä ift or ^O- November — der Bericht ging also etwas ver-
t

"
jh Atfprr ^ern krüh ein — im dichtbesetzten Saale des Schremvv-

0*0 Eine Bezirksversammlungab . Der Be- ^
tefl * h.^ > Herr Mozer , begrüßte all die Erschienenen und

Oberinspektor Tbiem - Grötzingen das Wort zu
fN , J Qß e über „Neuanlagen , Versetzen der Obstbäume und

& Kj ijW Menbearbeitung im Spät - und Frühjahr ". Er führte
! *.. m ;1 P Dauergelände anders anzuvflanzen sei, als es

den Kleingärten der Fall war und sei dies auch be-
.̂ s N belehrte in längeren Ausführungen die Anwesenden" setzen ' “ - - -

^ v n der Obstbäume und Beerensträucher, das Be-
"'fttt x̂/ben in den ersten Jahren und welche Sorten am

a\» Öno .7 * einen Kleingarten sind ; sowie über die Boden-
>,

ni> Düngung im Spät - und Frühjahr , Wirkung und
. natürlichen und künstlichen Düngers . Zuletzt führte

ldektor Tbiem noch einiges über die Behandlung und
Sit

' Kompostes aus und schloß mit den Worten seinen
y ’jiw ’

;
1 Kompost ist die Sparbüchse des Kleingärtners " .

Äj J an Herrn Oberinspektor Tbiem noch von verschie-" Engen gerichtet, welche zur vollen Zufriedenheit

8 *
ihm

Herr Oberinspektor Tbiem erntete durch' ^ Beifall und der Bezirks-
im Namen aller Anwesenden seinen Dank

wurden.

v̂rich
Ausführungen starken

Mi ^ Urde dem Herrn Ortsverbandsvorsitzenden W ü st -
- »um Punkt Dauergelände erteilt . Herr Wüst-

V '’9 «i>
In Kurzen Worten die Rücksichtslosigkeit der Stadt -

i»Nm^ ßenüber den Kleingärtnern , da im Laufe des Jahres
>Melü „>,

^ 000) Kleingärten gekündigt wurden , ohne vasten-
N ffis * dafür zu haben , insbesondere die jüngste Kün-"^ten im Dammerstock , welche im Süden der Stadt eine

der schönsten Komplexe sind : auch über das zukünftige Dauer¬
gelände , welches wir als Ersatz erhalten sollen . Herr Wllstner
erntete ebenfalls reichen Beifall . Hierauf gab der Vorsitzende des
Kleingartenvereins Dammerstock , Herr Feißkobl , Bericht über
die Kündigung des Dammerstocks durch das Bürgermeisteramt und
wurde der Verwunderung Ausdruck verliehen , daß die Kündigung
erst zwei Tage vor dem 11 . November einlief , wodurch unter den
Mitgliedern große Unruhe und Mißstimmung herrschte . Herr Feiß-
kobl gab bekannt, daß eine Besprechung mit Herrn Bürgermeister
Schneider und den Herren Wüstner und Mozer stattfand . Herr
Feißkobl schloß mit den Worten : „Wir verlangen gleichwertiges
und ausreichendes Ersatzgelände als Dauergelände . Nachdem gab
Herr Mozer noch einige Ausführungen zur Aufklärung über das
zukünftige Dauergelünde und gab noch bekannt , daß sich Herr Bür¬
germeister Schneider dazu bereit erklärte , mit den Herren Wüstner,
Mozer und Feißkobl im Laufe der nächsten Woche das neu zu schaf¬
fende Gelänge zu besichtigen . Hierauf entspann sich eine rege
Diskussion . Herr Wllstner führte weiter noch an , daß die an¬
gebotenen Gelände außerhalb des Weichbildes der Stadt liegen,
die Bezirksvorstände haben sich zusammengefunden, um die Sache
auszuarbeiten und praktische Vorschläge zu machen ; diese fielen
aber zu aller . Enttäuschung auf unfruchtbaren Boden . Die Stadt¬
verwaltung hatte das betreffende Gelände bereits als Grünanlagen
und Bauplätze vorgesehen. Herr Wüstner brachte dann noch zum
Ausdruck , daß wir auch innerhalb des Weichbildes der Stadt
Dauergelände wünschen und führte als Vergleich andere Städte
Deutschlands an . Von mehreren Seiten wurde der Wunsch laut ,
daß die Spitzen der Behörden auch zu den öffentlichen Versamm¬
lungen eingeladen werden und erscheinen möchten . Der Vezirks-
vorsitzende ermahnte die Gartenfreunde zur Ruhe und Besonnenheit
und bat abwartende Haltung zu beobachten und die Vorstandschaft
tatkräftig zu unterstützen.

Herr Mozer schloß die Versammlung um 948 Phr und dankte
für das zahlreiche Erscheinen. B . H .

Lunküonütvcrsammlung
Ser SPS

Am Mittwoch , den 7. Dezember , abends 8 Uhr ,
wird im Saale des Vollsbanses

Staatspräsident Genosse Dr. Remmele
über die gegenwärtig so lebhaft diskutierten Fragen

Einheitsstaat , Neugliederung des Reichs,
Verwaltungsreform

vor den Funktionären der SPD . der auf dem Boden der SPD .
stehenden Funktionäre der Gewerkschaften , der Arbeitersänger und
Arbeitersportbewegung sprechen . Wir ersuchen die Funktionäre , den
Abend des 7. Dezember für den Besuch dieser Versammlung frei zu
halten .

VeruMche NufKIürungsvortrüge des
Karlsruher Nrveilsamtes

Das Problem der Berufsarbeit der Frau war das Erundthema
des Vortragsabends am vergangenen Montag und wird das des
Vortragsabends am kommenden Montag sein ; dabei kommen vor
allem solche Berufe zur Sprache, die von jeher ureigenstes Gebiet
der Frau waren . Fräulein Professor Schlechter , die neben- und
ehrenamtliche Berüfsberaterin für Schülerinnen höherer Lhranstal -
ten , bei der Berufsberatung des Karlsruher Arbeitsamts , sprach
zuerst über : „Die Bedeutung der Berufsarbeit im Franenleben " .
Das junge Mädchen wird ebenfalls vor die schwere Entscheidung
der Berufswahl gestellt , wobei — das kann nicht oft genug betont
werden — in erster Linie Neigung und Eignung entscheidend sein
müssen . Viele Mädchen, die sich nach Ehe und Mutterschaft sehnen ,
sehen in dem Berus oft nicht Lebensinhalt , sondern nur ein Ueber-
gangsstadium , ohne zu wissen , ob ihnen die Ehe einmal beschieden
sein wird . Darum braucht das junge Mädchen für alle Fälle eins
gründliche Berufsausbildung , ist es doch für die Frau besonders
wichtig , daß sie einen Beruf hat , der sie innerlich ausfüllt , in dem
sie ihre volle Befriedigung findet . Ein großes Arbeitsfeld erwächst
der Frau aber auch in der Hilfe für die Geschlechtsgenossinnen ,
die neben der Ehe noch einer Erwerbsarbeit dienen müssen . Auf¬
gabe der Frau ist es, Hüterin des heiligen Feuers , Hüterin der
Sitte und Sittlichkeit zu sein ; auch wenn sie aus dem häuslichen
Kreise hinausgelreten ist , soll sie doch immer ganz Frau bleiben .

Frau Fortbildungsschulhauptlebrerin Anzlinger behandelte :
„Die Haus - und landwirtschaftlichen Frauenberufe " . Während in
der Zeit der Rationalisierung der Wirtschaft das Arbeitsverfahren
in der Fabrik genau studiert wurde , um Zeit , Material und Kraft
zu sparen, wurde die häusliche Frauenarbeit als das Selbstver¬
ständliche , dessen Mangel erst bemerkt wurde, wenn die Frau durch
Krankheit oder Tod ihrer Arbeit entrissen war , nicht gewürdigt .
Der volkswirtschaftliche Grundsatz: „Größtek Nutzen bei geringstem
Aufwand" muß auch der Hausfrauenarbeit zugrunde gelegt wer¬
den , d . h . wir müssen den jungen Mädchen, der künftigen Haus¬
frau und Mutter eine erstklassige Schulung in der Haushaltführung
mitgeben . Die Arbeit der Hausfrau ist außerordentlich vielseitig,
ein Inbegriff einer ganzen Anzahl gewerblicher Berufe . Die geord¬
nete Hauswirtschaft wirkt sich in der Volkswirtschaft aus . Die
12 000 000 Haushaltungen in Deutschland sind ein ausschlaggeben¬
der Faktor auf dem Wirtschaftsmarkt . Die Bestrebungen , den
Hauswirtschaftsberuf zum gelernten Beruf zu machen , sind nicht
neu , die gesetzliche Regelung der Ausbildung allerdings noch nicht
abgeschlossen . Gefordert wird in erster Linie ein obligatorisches,
bauswirtschaftliches Jahr , das in einer haus - oder landwirtschaft¬
lichen Schule, oder auch in einem fremden Haushalt absolviert wer¬
den kann und für das Mädchen immer von großem Vorteil sein
wird . Für die berufliche Ausbildung ist eine zweijährige Lehrzeit
vorgesehen mit der Gesellenprüfung als Abschluß , die zur Führung
des Titels „Geprüfte Hausgehilfin " berechtigt. Nach zwei- bis
dreijähriger praktischer Tätigkeit als Gehilfin folgt eine Teilung
in Spezialgebiete und Sonderkurse , schließlich ein eigener Lehrgang
für die Meisterprüfung . Mädchen mit höherer Schulbildung ist
eine Weiterbildung zur Hauswirtschaftslehrerin möglich . Die Aus¬
bildung dauert zwei Jahre und schließt mit staatlich anerkanntem
Examen ab . Auch ländliche Haushaltungen bieten gute Aufnahme¬
fähigkeit, besonders für gelernte Kräfte . Die voll ausgebildete ,
tüchtige, zielbcwußte Hausfrau und verantwortungsbewußte Mut¬
ter wird einen ausschlaggebenden Faktor beim moralischen und
wirtschaftlichen Aufstieg unseres Vaterlandes bilden .

Fräulein Professor Schlechter dankt im Namen des Arbeits¬
amtes für die Ausführungen , wie auch den Anwesenden für ihr
zahlreiches Erscheinen.

rücksichtigte bet weitem nicht die dringendsten Wünsche der Geschädigten,
da es nur eine Milliarde und dreißig Millionen als Entschädigung vor¬
schlägt . — Als zweiter Redner sprach Herr Btlabel aus Pforzheim
vom Bund der Ausländsdeutschen und zwar über . die Verschleppung deS
Schlußgesetzes" . Er verurteilte vor allem, daß man die JnslationSgcschä -
dtgten vor den Ausländsdeutschen entschädigt hat , die doch früher geschä¬
digt wurden . Auch die Ruhrgeschädigtcn gingen vor , weil die Industrie
eine Macht bedeutet. Während einige feindliche Länder entschädigt haben,
fehlt im Finanzministerium Deutschlands der gute Wille, zu entschädigen,
vor allem bei den betreffenden Referenten . Die Ausländsdeutschen wollen
ausbauen helfen am Wiederaufbau des deutschen Reiches. Sie fordern
Recht für alle .

Die Versammlung faßte eine Entschließung , in der eine ent-
gültige Regelung der Kriegsbeschädigtengesetzgebung im Sinne der maß¬
vollen Vorschläge der Arbeitsgemeinschast und in einer Form , die den
Geschädigten den sofortigen Wiederaufbau ihrer Existenz ermöglicht, gefor-
dert wird . Ferner wird der Reichspräsident gebeten, den Reichstag nicht
eher aufzulösen, bis das Entschädigungsgesetz erledigt ist.

Arbeiterwohlfahrt . Die Nähabende in Mühlburg fin¬
den nicht Freitag sondern Donnerstag von HS bis % 10 Uhr
in der alten Hardtschule statt .

Gastspiel der oberbaperischen Vauern -Bühne im Colosseum .
Nachdem am Dienstag abend sich die Revue „Freut Euch des Le¬
bens" in einer glänzenden Schlußvorstellung vor ausverkauftem
Hause verabschiedet hatte , begann am gestrigen Mittwochabend die
oberbayerische Bauernbühne ein kurzes Gastspiel. Die Bayern sind
hier immer gern gesehene Gäste, denn sie bringen vielen bodenstän¬
digen Humor mit , sie sind gute Schauspieler und verstehen es,
„Stimmung " zu machen . Sie führten sich am Mittwochabend mit
dem Lustspiel „Die blaue Kerze " ein, einem etwas derb ge¬
ratenen ländlichen Dorfstück , in dem die blau« Kerze, die Kerze der
Treue , sich umlegt , wenn es mit der Treue im bäuerlichen Eheleben
nicht mehr ganz in Ordnung . Das Stück weist einige Längen
auf , die Handlung hat aber dennoch viel Witz und Humor, der Ver¬
fasser , Josef Berger , kennt sich im bäuerlichen Familienleben , das
nicht besser und schlechter ist, wie das der „Großkopfeten" wohl aus ,
die Typen sind aus dem Loben gegriffen . Gespielt wurde ganz
famos . Herr Direktor Hirtreiter stattete seinen alten Baum
mit all der Verschmitztheit, Verschlagenheit und Gerissenheit aus ,die bei so vielen unserer ländlichen Landsleute anzutreffen sind.
Ein derbes und grobschlichtigesBauernweib stellte Fanny Höser
auf die Bühne ; das junge Bauernebevcrar war durch Gretl
Stürze ! und Hiasl Wenzl gut verkörpert ; die weiteren Rol¬
len waren mit Rest Reisberger , Sevvl Stürz « ! und
Adam Stürze ! gut besetzt. So gute Schauspieler die Ober-
bayern sind, das bodenständige, urwüchsige , heimatliche hastet ihnen
immer noch an , und das ist es, das den Hörer und Zuschauer fesselt
und mitgehen läßt . Die Künstlerinnen und Künstler fanden leb¬
haften Beifall . Daß sie auch im Schubvlattlertanz , Gesang und
Zithersviel Meister sind, ist eigendlich selbstverständlich. Zu was
stammt man denn sonst aus Oberbayern ? i—

( : ) Vertrauensmännerfitzung im Bezirk Ostftadt der Soz. Partei .
Nach Eröstnung der Sitzung durch den Vorsitzenden Gen. R i e g e r
berichtete jeder der Anwesenden über die Erfolge und Mißerfolge
während der Werbewochen für die Volksfreundleser und Parteimit¬
glieder . Nachdem der Vorsitzende einig« sehr interesiante Momente,die uns in unserer Oststadt die Arbeit besonders erschweren , hervor¬
gehoben, kam er doch in seinem Gesamtbild zur lleberzeugung , daß
bei besserer Zusammenarbeit keinerlei Pessimismus am Platze
wäre . In der Auffassung darüber , daß im Laufe dieses Winters
noch mehr geleistet werden muß, herrschte absolute Einmütigkeit .
Ein von allen gutgeheißener Entschluß sieht noch im Laufe des
nächsten Monats einen Bildungsvortrag im Kronensaale vor . Als
Referent soll Een . Dr . Landauer gewonnen werden. Des weiteren
findet am ersten Mittwoch des neuen Jahres 1928 eine Vertrauens¬
männerzusammenkunft statt . Ihr werden dann im Winter noch
zwei bis drei Bildungsvorträge folgen. Die Werbung für den
Volksfreund erfordert den Geschäftsleuten in unserem Bezirk gegen¬
über ganz besondere Maßnahmen , es ist beschlossen, daß unmittel¬
bar anfangs des neuen Jahres sämtliche Geschäfte , in denen der
Volksfreund aufliegt , bekannt gegeben werden . Denjenigen Ge¬
schäften , die ihn nicht halten , ist wohl Gelegenheit gegeben, ihn
bis dahin bei unfern Vertrauensleuten und Trägerinnen bestellen
zu können . Ist die Veröffentlichung durchgeführt, ist es Ehren - '
fache eines jeden in der freien Arbeiterbewegung Stehenden , die
Konsequenzen zu ziehen. Zusammensasiend wurde vom Vorstandauf bessere Befolgungen von ähnlichen Einladungen sowie auf ge- '
schlossene zielbewußte Zusammenarbeit hingewiesen, damit auch
künfstghin unsere Oststadt ein gut sozialistischer Bezirk wie bisher
bleibt . Genossen und Genossinnen, frei, , sozialistisch denkende Män¬
ner und Frauen der Arbeiter - , Angestellten- und BeamtenNasie,
lest keine kapitalistische Zeitung , sondern lest die Presse, die jeder¬
zeit für eure besonderen Röte eintritk , den V o l k s f r e u n d . K .

Richtigstellung. Im Bericht über den Vortrag des Genosien
Arbeitersekretär Erb über Ehe- und Güterrecht muß es in der 18.
bezw . 19. Zeile heißen : während für die in der sog . Schlüsselgewalt
der Frau enthaltenen Rechtsgeschäfte der Frau der Mann baffbar
ist , auch wenn die Frau das 21 . Lebensjahr noch nicht überschritten
hat . Der Mann hat also in diesem Falle für alle Rechtsgeschäfts
der Frau aufzukommen.

Äus den Vororten
Daxlan - en

Lichtbilder-Dortrag . Am Freitag , 2. Dezember, abends 8 Ubr.findet im „Karlsruher Soff' ein Lichtbildervortrag statt .Das Thema lautet : „Vom Urtier zum Menschen "
. Schon der Name

des Redner . Profesior Wilhelm , bürgt für einen intereflanten
Vortrag . Wir empfehlen deshalb unseren Parteigenossen und
Volksfreundlesern , sowie sonstigen Interessenten , diesen Vortrag zu
besuchen .

Bauarbeiter -Versammlung . In einer am 28. November gut besuchte :,
Bauarbetterversammlung hielt Kollege Kleiner einen in¬
struktiven Vortrag über das BrbeitSvermittlungS - und ArbeitSlosenverstche-
rungsgesctz. Einleitend wies der Redner auf die Kämpfe hin , die sowohl
von den Gewerkschaften, wie von der politischen Arbeiterpartei geführtwerden mußten , um zu einem solchen Gesetz zu kommen. Während bis '
zum 1 . Oktober ds . Js . die Arbeiter wohl Pflichtbeiträge entrichten mußten ,hatten ste aus der andern Sette nur Anspruch aus eine Unterstützung, wenn
die Bedürftigkeit nachgewiesen werden konnte. Nach den jetzigen Gesetzes¬
bestimmungen hat der Berstcherte auf die Erwerbslosenunterstützung und
die andern im Zusammenhang stehenden Unterstützungszweige einen .
Rechtsanspruch . Die Bedürftigkeit muß nur noch bet der Krisen-
sürsorge nachgewiesen werden , was ohne Zweifel eine gewisse Härte dar - ,
stellt . Noch einige andere Bestimmungen find im Gesetz, die In tunlichster
Bälde einer Verbesserung bedürfen . Jedenfalls muß die Arbeiterschaft so-
wohl aus gewerkschaftlichem , wie auf politischem Gebiete alles aufbteten ,
um dem Gesetz den Inhalt zu geben, der die Verstcherten zufrieden zu
stellen imstande ist . Nach einer genauen Auslegung der Pflichten und
Rechte der Versicherten folgte eine lebhafte Diskussion , die der Redner
in seinem Schlußwort zur Zufriedenheit der Versammlung beantwortete .
Der starke Betsall der Versammlung zeigte , daß di« Versammelten mit
diesem Vortrag auf ihre volle Rechnung gekommen sind . Mögen unsere
Kollegen bei ähnlichen Vorträgen ebensallS so zahlreich erscheinen , dann
können wir getrost in die Zukunft blicken.

prolestversammlung Ser Nuslandsgeschädigten
Am Montag abend hielten der Bund der Ausländsdeutschen , der Hilfs¬

bund für die Elsaß - Lothringer und die Vereinigung der aus Elsaß - Loth¬
ringen verdrängten Handels - und Gewerbetreibenden im Eintrachtsaal
eine sehr zahlreich besuchte , große öffentliche Protestversammlung ab . Un¬
ter den Anwesenden sah man eine Reihe Abgeordnete des badischen Land¬
tags von verschiedenen Parteien , einen Vertreter des Innenministeriums ,
Reichstagsabgeordnete und Vertreter verschiedener Handelskammern . Die
Versammlung wurde von Rechtsanwalt Dr . Schweizer geleitet, der
erklärte , daß sie auf Aufforderungen , die aus den Kreisen der Geschädigten
kamen , hier veranstaltet wurde . Als Vertreter des Hilfsbundes für die
Elsaß -Lothringer sprach Herr Rothmatcr - Karlsruhe über „Die Un¬
zulänglichkeit des Entwurfs des Rcichsfinanzministcriums " , in dem er
betonte , daß man cs beim Dawesgutachten unterlassen habe , die Ent -
schädigiingLfrage entsprechend zu erörtern und zu regeln. Der Entwurf be-

Veranstaliungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : Ein Traumsptel . Bon 19.30 bis 22.30 Uhr.
Karlsruher Hausfrauenbund : Wohltätigkeitsfeft im großen Saal der Fest.

Halle ; 17 Uhr : . Frau Holle " ; 21 Uhr : . Im Zeichen der Frau " ; Ge-
sellschastStanz .

Zentralverband der Hotel-, Sieft.» und Saffeeangeftellten : Sffftunassest im
. FrtedrtchShof" , 20 Uhr.

Kammer -Lichtspiele : Ramper . der Tiermensch; Der geleimte Dick; Bei-
Programm .

DtSdt. Konzerthaus : Vortrag Alexander Müller -Kreuznach . Der vollkomm
gesunde Mensch als Herr über dar Schicksal , 20 Uhr

Eoloesium : » Uhr : Gastspiel der oberbayerischen Bauernbtthne . Die blaue
Kerze .

Refldenz-Lichtspiele : Das gefährliche Alter . BeiprogrammPalast-Lichffpiele : Die Gesängen« des ScheikS . Im Wtr »el do» « ettftadt.
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Vevanstattungen
Der geniralverband der Hotel - , Reste.« und Kasfeeangeftellte «

vekweist nochmal« duf Vas deute abend von 8 Uhr ab ftatHtrt*
dende Stiftungsfest im „Friebtichshof " bin . Ein vergnügtet
Abettd stellt allen Besuchern bevor .

Der gesunde Mensch ist Herr über dös Schicks«! . Uedet VIestS Thema
spricht heute Tounerstag, den 1. Dezember, Ith N-njetthaU - stvtschet
Alexander MVIIcr aus Bad jtreuznach. Der Botirageüde , der hier vot
etttem Jahr im vollbesetzten Konzerthaus zum erstenmal sprach , durchtNan .
dett , wie uns geschrieben wird , seit zwei Jahre « die @8te der Großstüdte
Deutschlands. Kein Thema bewegt sich in den Tieseit atUtbsphlltischer
Schwingungen , die nach seiner Ansicht die Urheber des Ltbe«- , bet Krank¬
heiten und des Todes sind , Numerierte Karten werden botbet bet Üütt
Neusetdt , Waldstrabe 39, aUsgegeben, EtktrittSgelb wird Nicht er¬
hoben, nur die siLdtische Gebühr sür Garderobe ist zu entrichtest.

LtchWtVlküuser
Kammer -Lichtspiele . Ramper der TiertNestsch ! Diese « fanatisch proble¬

matische gilmwerk von Max Mohr ist nunmehr versilmt worden . Paul
Wegestet, « er istit dein Bstynestwerk eiste Gastspietretse dsttch ganz Deutsch¬land untetnahin ststd die größten Triumphe feierte, ist auch der Trüget in
dem neuen problematischen yilmwerk . Im Film waren natürlich ganzandere Möglichkeiten gebotest , durch die arktischest Schönheiten der Natur
die höchsten Wirkungen zu erzielen. Wie Ramper vom zivilisierten, hoch¬
gebildeten Menschen in seiner ISiährigcn Einsamkeit in den arktischen Ett -
wüstest langsam die Staiitn der Bertlerustg durchmachi , ist von uNgc-
heuret dkamatischet Wucht und erschütterndster Tragik . Wie et herstach vost
Waisischsüngetst aufgesundest wird und der Zivilisation Mieder zugefühttwird und vost einem Psvchvlogest langsam Miedet der BerNUNft entgegen
geht, ist durch eine meisterhafte Regie mit «stterestanieM, episodischem Bei.
werk zu einer Sensation aurgeststttet worden . Aller in allem ein IHM »
werk , dar de < JNtetestes dtk breitesten Masse wert ist. Smelka- Wochr ,Kulturfilm und eine amerik. Grvterke beschließen das Programm.

Poliietbettdtt
VelchlUgnahute . In einet Strafsache wurde eine NickelarM-

vcrndithr um Leucht, iffern ustd roten 24 Stundenziffern und einy-kettenSliedriges güldenes Armband beschlagnahmt : SachdienlicheMitteilUNSett übet rechtmäßigen Eigentümer erbittet das BadischeLandesvülizeiamt ( Bezirksamisgebäude, Zimmer 7*0 ) ,
öorläuftgc Wvttevvavhevfage

dev Vadifdivti Landeswetterwarte
Die Wetterlage ist wiederum unverändert grblirbeN ; wir be¬haltest also stoch das in der Ebene neblig trübe Ustd im Gebirgeheitere Wetter .
Ädtausfichtliche Witterung für Freitag, I . Dezember ! Keine

wesentliche Aenderung .
Berlined Devisenstotitzrunstkir (MtttelkitkS ) .

29. November ao . November
Oeiii Stiel Äclv « viel

« « stervam . . » . . i « lou ftt . 166.02 169 30 168.1» 169 .31
Stollen . - IM L . 68.78 22.79 28 74 22.78l 'onbott . . . . . . . . . 1 Pfd . -20 .41 2046 20,401 20 441
Newyork . ul To » . 4.182 4. 190 4. 182 4.190

td « « » , » » , . JuOSJt . 10 .44 18.48 16.45 16,49
Prag . . . . . . lOOHr. 12.40 12.42 12 .39 12.41
Schweiz . . . lOOffr. 80.68 80.84 80.66 80.81
Spanien . . . . . . . . ioofei . 69.81 09.96 69.58 60 18
siockholm 4 4 4 . iii . ltio

’
ftr . I 112 .77 112.66 ' 11280 113.02

Wien . . , . . . , ioo Schilling ! 68 .P9 69,11 68.67 69.09

Nus der Stadt Vurlach
Weihnachtsbücher . Auch in diesem Jahre hat unser Biblio¬

thekar Gen . S t o l tz , Kelterstrabe 13, wieder eine Auswahl von
Büchern auf Lager , um den Partei - und Gewerkschaftsgenossen Ge-
legenhrit ,u geben , bequem und billig Weibnachteeistkäufe tätigen,u können. Alles Ist dort zu finden und können auch Bestellungenaufgegeben werden .

lieber »Die Bedeutung der sozialen Fürsorge in Staat und Ge«mtlnve"
sprach am Dienstag abend in der Lessingschule Een. Bür¬

germeister Rrtzett in einer von der Arbetterwo bl fahrteinberufenen und insbesondere von Frauen gut besuchten Ver¬
sammlung . Ausgehend von dem In der Weimarer Verfassung nieder¬gelegten Recht auf Arbeit» Recht auf Wohnung und dem damit so¬
zusagen verfassungsrechtlich stivuliertrn Recht auf Eisten », legteRedner zunächst den Versonotikreis derjenigen dar , dir , wett siekeine Arbeit haben , rechtlich Anspruch auf öffentliche Unterstützungerbeben können , vle Erwerbslosen , deren Anspruch nunmehr
gesetzlich frstgelegt sei . Dazu kommen die Jnvalidenrentner , soweit
sie über ihren Rentenbezug hinaus unterstützungsbedürftig sind , dieKleinrentner, deren Untekstützungsanlvkuch einstweilen auf dem
Verordnungsweg geregelt fet , die Kriegsbeschädigten und Hinter¬bliebenen, abgesehen von ihrer gesetzlichen Rente, alle» in allemein Volksteil , der schätzungsweise etwa 6 )-$ Millionen gleich 10 Pro¬zent der Gesamtbevölkerung betrage (Gen . Ritzert legt dabei die
Schätzungszahlen der vorjährigen Geiolet-Aurstellung in Düssel¬dorf zugrunde ) . Dazu kommen ferner der Perfonenkreis, der in di«
Wöchnerinnen - , Säuglings - und Kleinkinderfürsorge einbegriffensei , und endlich die Schwachsinnigen , dir Tauben, Blinden, Lah¬men , soweit Anstaltsfürsorge in Frage käme. Für all« diese Ka¬tegorien, Ichätzungswetir annähernd Ist Millionen Menschen , käme
die log . «ehobrnr Fürlorgr In Frage. Für diel« sei die finanzielle
Lastenverteilung tn der Meise geregelt, daß die Gemeinden Trägerder Fürsorge feien und ein Drittel ihres Aufwandes für diele Für¬
sorge vom Staat bezw . Reich ersetzt erhielten, darüber hinaus
würden ihr noch Anteile der Mtetztnssteuer dafür zugewtefen .Alles übrige und dazu noch der Aufwand für allgemeine Fürsorge ,Tuberkulosefürsorge , Wandererfürsorge etc . müsse von ihr alleinoder mit Zuschüssen anderer Institutionen öffentlichrechtlicher odervriväter Natur (Kreise , Fürsorgeausschüsse verschiedener Art) ge¬tragen werden . Es lei deshalb verständlich , wenn die Gemeinden
unter diesen schweren Lasten fast zusammenbrechen , wenn st« um
zweckmäßigere und diesen Lasten entsprechender« Regelung de»
Finanzausgleichs »wischen Reich, Staat und Gemeinden kämpfen.Redner legt anschaulich den orgaisatortschen Aufbau d«» Fllrsorge -
wesens dar , in das auch die Mitarbeit der freien charitativen Ver¬
einigungen einbezogen lei . Aus dielen wenigen skizzenhaften
Darlegungen möge ersehen werden , welche Bedeutung das Für¬
sorgewesen , dessen Ebarakter sich gegenüber den Vorkriegsanfchau -
ungen wesentlich geändert habe , beute aufweisen, und wie not¬wendig die Mitwirkung aller sozialdentendrn , mit ihren Neben¬
menschen fühlenden Männern und Frauen sei. Dabei sei die Für¬
sorgeerziehung , die fürsorgerische Tätigkeit der Jugendämter etc .,kaum gestreift , manches andere Gebiet nicht in den Kreis der Be¬
trachtung gezogen worden . Die sehr interessanten und übersicht¬
lichen Darlegungen fanden lebhafte Zustimmung . Auch die kurze ,bemerkenswerte Aussprache , an welcher sich Genossin 8 t t e g e l e r ,sowie die Genosien Evindler und Flohr beteiligten, bewegte
sich ganz im Sinne seiner Ausführungen. Eenosiin Glöckner als
Vorsitzende konnte die Versammlung mit dem Wunsche schliehen,daß das Gehörte gute Früchte zeitigen möge .

Polizeibrricht. Am Lg. November , nachmittags gegen 6 Uhr ,fuhr ein lediger Kaufmann auf der Weingartener Straße mit feinemMotorrad an ein unbeleuchtetes Pferdefuhrwerk an, stürzt« vom
Motorrad und zog sich eine Gehirnerschütterung und sonstige klei¬
nere Verletzungen zu. Der Verletzte wurde von einem Autoführerins städtische Krankenhaus hier verbracht. Untersuchung ist etn -
geleitet.

Feuer in Singen bei Durlach
S t a g r « bei Durlach , 1 . De ». Heute morgen kur, vor 8 Uhr

brach in dem Anwesen des Eoldarbeiters Wehl. D e n n i g Feuer
aus. Das Anwesen brannte bis auf den Grund nieder . Das Mo-
brliar de» Dennlg und des Hilfsarbeiter» Scheurrvflug ver¬
brannte vollständig. Dir Brandursache ist noch nicht bekannt.

Steine baüstche Lhronik
Weingarten. Letzten Sonntag , 27. Nov,, abends 8 Uhr, ver¬

anstaltete das Arbeiterfvortkartell Weingarten in der Kärcher-Halle
ein Schubert -Konzert , dqs von dem Streichquartett Stari -Karls-
ruhe, der Konzertsängerin Frl . Hecht , Karlsruhe, Herrn H « r t l e»
Karlsruhe und dem Arbeitergesangverein „Vorwärts " Wein¬
garten unter Leitung des Herrn Faisel - Karlsruhe ausgeführt
wurde . Der Arbeitergesangverein „Vorwärts" sang die nrisische
Vesper sehr weich und stimmungsvoll, worauf Herr S e r t l e aus
Schuberts Leben in leichtverständlicher erzählender Form sprach .Da» Stteichquattett svielte sodann einige Kompositionen von Schu¬
bert , während Frl , Hecht Schubert -Lieder sang . Das Gebotene
war insgesamt ein künstlerischer Genuß , die Zuhörer waren tief er¬
griffen . Raulchender Beifall belohnte die Darbietungen. Man nahm
Abschied Mit dem Wunsche, diese Künstlet bald wieder zu hören .* Hofweier bei Lahr . Sonntag nacht wurde ein hiesiger Bür¬
ger von einem Auto erfaßt und verunglückte dabei tödlich. Drr
Autobesitzer konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden .

* Heimbach bei Emmendinsen. Aus unbekannter Ursache ent¬
stand am Sonntag abend im Wirtschaftsgebäude des BäckermeistersPius Herr Feuer , das in den aufgeftavelten Heu- und Stroh-
Vorräten rasch um sich griff. Neben dem gänzlich zerstörten Wirt¬
schaftsgebäude wurde das Wohnhaus ziemlich stark beschädigt. Das
Vieh .konnte gerettet werden , während die Fahrnisse dem Feuer
zum Ovfet fielen. Als Branvursache vermutet man Selbstentzün¬
dung des Oehmds .

* Fahrnai » bei Schopfheim . Am Montag waren einige Ar¬
beiter damit v-schäftigt, das Holz an» dem Gemeindewald zu Tal
zu füheen . Sie verloren die Gewalt über den Hol,schlitte « wo¬
durch der Arbeiter B « ch t e l von hier so unglücklich an einen Baum
geschleudert wurde , daß der Tod auf der Stelle eintrat.* Donaueschingen. Als Ursache des großen Fischsterbens iü der
Brigach hat die Gendarmerie Villingen festgestellt, daß im Messing¬
werk in Bittingen einem Arbeiter aus Unvorsichtigkeit ein Fab
Teeröl ausgelaufen ist, wodurch von Villingen bis nach Gutma -
dingen die Fischbestände vernichtet würden sind.

* Villingen . Anscheinend infolge einer Eemütsdepresston ver¬
setzte sich in einem Wirtslokal ein hier besch ^ tigter junger Mann
mit seinem Taschenmesser einen Stich in die Brust . Er wurde ins
Krankenhaus gebracht. Die Wunde soll nicht lebensgefährlich fein.

* Murg bet Säcklngen. Der Schüler A . Schaf it erhielt beim
Scherzen mit seinem jüngeren Bruder von diesem einen Besen aN
den Kovi, wodurch er eine Verletzung erlitt . Es trat Wundstarr -
krampf ein, der de« Tod des Jungen berbeifühkie.

* Todtnau . Auf det Station Schlechtnau im Hinteren Wiesen»
ial lief der taubstumme Arbeiter Otto Bernauer dem Arbeiter¬
zug der Wiesentalbalm direkt in die Maschine hinein . Er wurde
zur Seite geschleudert und erheblich verletzt: Das Personal det
Lokomotive hatte noch versucht , den Zug zum Halten »u bringen ,was aber nicht gelang.

* Herrischried. Der Sohn des Altbürgermeisters S i e b o l d
wurde in Freiwald beim Holzaufladen durch einen HolzstaMm
schwer verketzt . Er starb bald darauf im Krankenhaus .

* Konstanz Der evangelische Geistliche von Berlingen , Pfar¬rer Arnold Frauenfelder , wurde zwischen Wasenhausen und
Rbeinlingen in einet Blutlache auf dem Böden liegend tot auf¬
gefunden. Nach der ärztlichen Untersuchung muß angenommen wer¬
den , daß Pfarrer Frauenfelder von einem plötzlichen Schwächean-fnll befallen worden und vom Rad gestürzt ist ; er wies statte
Quetschungen auf und die Schädeldecke war eingedrückt .* Eschelbach bei Sinsheim . Der Landwirt Wilh . E ding erließ in einem Anfall geistiger Umnachtung etwa 2000 Liter Wein
auslaufen. Darauf vergiftete er seine sämtlichen hausgemachten
Wurste und das Salzslcisch mit Lysol . Er äußerte dabei ruhig :
„Wenn das nicht reicht , zünde ich das Haus an .

" Der Geistesge¬störte wurde zur Untersuchung am Samstag nachmittag in die
psychiatrische Klinik nach Heidelberg verbracht.* Freibnrg. Der ledige Hausdiener Johann Graf aus Hctkt-
bausen (Amt Oberndorf ) versetzte dem 57 Jahre alten HausiererStall aus Renchen im Verlaufe eines Streites fünf Messer¬stiche in Kops und Brust . Der lebensgefährlich Verletzte mußteins Krankenhaus verbracht werden . Der Täter wuHe verhaftet .

* Verleihung der Rettungsmedaille. Das Staatsmtnistertum
bat dem Retchsbabnobersekretär a . D. Adolf GrumMeNetl in
Heidelberg , der unter eigener Lebensgefahr ein Kind vom Tode des
Ertrinkens gerettet hat , die badische Rettungsmedaille verliehen.

Heimatturs de» Landesvereins Badische Heimat
in SMtngen

Der Landesverein Badische Heimat hält alljährlich seine Set «
Hi ttttma tkurle ab , dir sich im Laufe der Zeit zu einer beachtenswer¬ten Einrichtung herausgebildet haben . In einer Reihe von Vor¬

trägen, die von Autoritäten auf dem Gebiete der Heimatkunde ge¬halten werden , wird den Mitgliedern und Freunden des Vereins
Wissenswertes auf den verschiedensten Erbieten der Heimatkundevermittelt. Und wer Gelegenheit hat. diese Setmatkurfe zu betu¬
chen , bekommt sehr Schönes in Vorträgen und Lichibitdervorfüb -
rungen aus Kultur, . Kunst , Eeogravbie, Geologie usw . aus seinem

Hetmatlande zu sehen und zu hören . Und auf dieser Linielieben
bewegt

Ettlingen eröffneten Heimatkurses . Eine
kurze , aber inhaltsreiche Begrüßungsansprache des Bür¬
germeisters Dr . P o t y 1 a leitete die Vorträge, die in dem schönenin Barockstil gehaltenen Rathaussaale stattstnden , ein. Der Het-

sich auch wieder das Programm, des gestern nachmittag tm
Rathaussaale in Ettlingen eröffneten Heimatkurses .

matkurs i
Stadtjubi

't auch eingereiht in die Veranstaltungen des 700jährigen
hatte aber nicht nur lokalenläums . Dieses Jubiläum

Charakter , es stand unter dem Zeichen des politischen und wirt¬
schaftlichen Lebens in Stadt und Land . Heute nimmt man ein Ge¬
schichtsbuch kritischer in die Hand wie früher . Die Wirtschaftskraft ist
nicht eng begrenzt auf ihre Heimat, sie entwickelt sich zur Völker «
Wirtschaft. Große geistige und kulturelle Kräfte wirken im Verein
badische Heimat. Wir streben alle zu einer kulturellen Gemein¬
schaft im deutschen Vaterlande. Bürgermeister Dr . Potyka sprachdann im Voraus all den Rednern, die sich in den Dienst dieser
Sache gestellt haben , den Dank aus und wünscht dem Heimatkurs
vollen Erfolg.

Al» erster Redner sprach Professor Dr. Wulrtnger - Karls-
ruhe über „Kunstdenkmäler Ettlingens "

. Dieser Vor¬
trag war durch Lichtbilder illustriert und brachte ein anschaulichesBild über die heimatlichen Kunstschätze Ettlingens und ihre Schöp¬fer . Den 2 . Vortrag über j,Ingenieurbau und Land¬
schaft " vielt Architekt Hermann Esch - Mannheim. Der Redner
verstand es an Hand von Lichtbildern den Hörern die zweckdienlicheEingliederung von Brückenbauten , von Bauten und selbst der ge¬
waltigen Stauwerksanlagen oorzudemonstrieren . Er weckte das
Verständnis bei den Hörern , daß in den meisten Fällen bei Anlage
dieser Bauten nicht allein der konstruktive Ingenieur maßgebend
ist, sondern daß sehr oft hiermit Hand in Hand gehe die Anpassungund Bereicherung des landschaftlichen Bildes . — Ueber „Land¬
schaft , Siedelungen und Verkehrswege um Ett¬
lingen im Wechsel der Jahrhunderte " sprach Ober-
regierungsrat M . Walter - Karlsruhe. Der Vortrag vermittelte
in eindringlicher Form , von Lichtbildern belebt , Abschnitte aus der
geologischen und landschaftlichen Entwicklung des Setmatgebietes
von und um Ettlingen . Anfang in der Zeit der Siedlungen der
alten Völkerschaften bis in unsere Zeit zeigte der Redner die Stu¬
fen der Entwicklung .

Die Vorträge fanden alle den Beifall drr äußerst zahlreich an¬
wesenden Mitglieder und Freunde des Landesverein» Badische
Heimat ; sic vermittelten Wisienswertes und erweiterten den Blick
der Hörer über unsere Heimat . Die Hörerschaft war in der Haupt¬
sache zusammengesetzt aus den Reiben der Intellektuellen . Es ist
wirklich schade , daß er durch die Zcitsetzung der Vorträge dem brei¬

9tt. '

Sit
Ü«im-
*kr-

teren Teil drr Bevölkerung nicht möglich ist, an dem
teilzunehmen. In den Reihen des Vereins „Die
und anderer Wandervereine gibt es eine ganze
Mitgliedes , in der Hauptsache Arbeiter, die dem Derem
Heimat sicherlich Dank zollen würden , wenn es ihnen m M
macht wäre, diese heimatkundlichen Vorträge zu besuM'!' p
nachmittags um 8 oder 4 Uhr haben diese Kreise leider
Heute nachmittag 4 Uhr wird die Reibe der Vorträge t“

8. Badische Landes -Eeflügelausstellung
Der Landesverband badischer Geflügelsuchtvereine ,

Ten der Bad. Landwirtschaftskammer , sowie dem Bunde ^
Geflügelzüchter , veranstaltet vom 8 .—5. Dezember in °e I *ioce
halle zu Ettlingen di« 3. Badische Landes-Eeflügelausstet ^
ihr beteiligen sich sämtliche dem Verbände angefchlossene« ^
Badens . Es werden die verschiedenen Rassen der Hübner , ^
Hübner, Enten, Gänse , Puten , Tauben und Brieftauben . „ nt«
sein . Det Geflügelzuchtverein Ettlingen , der die Ausste" jsh
Rabmeit drr 700 Jahrfrier der Stadt durchführt, ist b«n ^
Schau zu einer großen Kundgebung der badischen fö*'
zu gestalten. Bei der günstigen Lage det Stadt Ettltnse« A
des Landes Baden wird die Ausstellung einen groben lu«^ c *
Nehmen, fodaß die Interessenten der Geflügelzucht alles W
werte vorfinden werden .

Di« in einer gewaltigen Organtfation zusammens —
^j

deutschen Geflügelzüchter erstreben neben idealen 3iele« q
Sung der »rutschen Volkswirtschaft . Rund 300 Million
mark wandern alljährlich für Geflügelerzeugnisse ins Juif
ist außer Zweifel , daß die deutsche Wirtschaft bei
Sachkenntnis diel« Erzeugnisse selbst hrrvorbrinsen könn>^ ,
deutsche Ei inuß stch den deutschen Markt erobern . Darm« .
dem Mischmasch ver Landrassen . Es muß aufgeräumt «fr; tf
dem Heer der nutzlosen Brüterinnen. Nur gesunde , kran^ ^ ^
rassige Stämme sollen eingestellt werden . Legehübyer , B ^
Jahrrs -Eierzabl von 150—180 erreichen, dürften Bruteier
Zugleich wird ein stattlicher Wuchs mit guter Zeichnung

Eine große Landesfchau weist erstklassiges Tierm
auf. Allen Eeflügelintekesfenten in Stadt und Dorf sei
Ver 8 . Badischen Landes-Geflügelausstellung am 8.- 5 . De»^Ettlingen empfohlen mit der Mahnung : Traget da»»
deutsche klrrvtodukti«« zu heben !

Aus aller Wett
Dreifache» Todesurteil J g

*
München , 1. De, . (Funkdienst .) Ei« Vreiiach«« VjKTijK-

1
füllte am Mittwoch da» Schwurgericht gegen de« Baaer »n &
« eiet und die Knechte Rutzmoier und Witt .
hatten vor 7 Iahte« auf Anstiften Mittermeier« dessen^ !",
schlage« , nachdem ihnen eine Belohnung von 10 009 ,worden war. Die «rrhrieatrtr Tochter de» Ermordete ».
Beihilfe angetlagt war , wurde sretgesvrochrn

v, Kähne zu dreieinhalb Mannten Gefängnis ver»
Berlin , 1 . Dez . In der Berufungsverbandlung gegen

Vesttzer v . Kähne wegen Mißhandlung zweier Berliner ‘
füllte dös Gericht folgendes Urteil : Der Angeklagte j
wird « egen gefährlicher Körperverletzung und Nötigung
naten 14 Tagen Gefängnis verurteilt. Ferner muß der »>
an die Mißhandelten eine Buße von 188 bezw. 200 «41 5®*}
angeklagtr Unteroffizier Schröder , der Schwager o. Kav« '',"
zu 50 oU Geldstrafe und 20 M Buße verurteilt, der Arbeitet ■
itl 5 J Geldstrafe wegen einfacher Körperverletzung .

Ein Personenauto vom Znge äberfahrk«
Qsnavrück , SO. Nov. Heut « nachmittag Lbrrfuhr ein r 8 ,

zug der Strecke Osnabrück- Bielefeld au einer ichrankenlw^

«Ött.
Festgenommener Defraudant ,

Gvldberg , 30. Nov. Der Svarkassenbeamie Bart»
berg war mit 88 000 Ji nach Creuzburg ( Oberfchlefien).
wo er gestern festgenommen worden ist . Man glaubt, va»
dere Personen bei diesen Unterschlagungen mitgewirkt
88000 M find bei dem Verhafteten wiedergefunden

Letzte Nacheichte«
Weiteres Steigen der ZnderyiM

Die Rrichsindexziffer für die Lebenshaltung-<^
i« Rovemver 1987

Berlin , »0 . Mo » . Di» Reichsinde« iffer für Vfe
®»

tungskosten , Ernährung, Wohnung, Heizung , Bele»ch-»"^ gp» !
düng und sonstiger Bedarf, beläuft sich nach den Feststê /'
Statistischen Rrichöamte » füt den Durchschnitt de» e*
ber aus 150,6 g,
o . H. gestiegen .

vereinsanzetger
ftttbm unter M«f<r Rubrik tu da Regel M»c «ufuehm *.

ReklamqeNeupret » bervchuck.
Karlsruhe ^Naturfreunde. Wtnterfportabteilung. Heute abend
Skiausgabe. — 8 Uhr Winterfvortversamnrlung , „o*11
Jagdzimmer.

Wassersport-Bereiu. Morgen Freitag abend 3 ^ a
Versammlung tm Lokal „Gambring »" (Erbr>rin»enftva°°Ar , v_
wigsvlatz) . Um vollzähliges Erscheinen ersucht (8552)

Arbeitersvortkartell Sroß-Karl»ruhe. Kommend ^ (gif**"
den 6. Dezember , abends 8 Uhr , in der Gcrmbrtnusbau » ■
»Immer) Au»fchubfitzung . ^ V

Weingarten. Sozialdem. Verein. Freitag abend
teiverfammlung im Lokal. Bollzäbliges Erscheinen
1543 D"* v ^

Wasserstaus des Rheins
Waldshut 215 ; Schusterinsel 85, gest. 3 ; Kehl

Marau 387 , gef . 8 ; Mannheim 281, gef . 5 Zentimete r^

Vriekkastcn der Redaktion
I . K. K. Ja , es gibt eine beschränkte Konzefston- '

JJjjf
Standesbuchauszüge der Stadt
Todesfälle. 29. Nov. : Karl Bachmann , Postfekretak ^

wer alt 84 Jahre ; Barbara Backof, alt 81 Jahr«,
rich Backof Zugmeister .
S^ fr«t«Rniii » chipsll , » Pr-bl - l- llllch- v -rmtw- r» ^ : (fj

vaiM»»chach>k». Sno -rksch-fNich». A», »ll«r WUI. e-tzi«Nadel ! JrdHaat Baden . Jtatambellaj., G-m-ind-polllik, An , MU -lbad-n. fv
Slo« tn Stabt Curlad), Thwler und Musil , Uunsl und Msi«n. Le7ich!«I«:iu"d' %
5 «tmann Winter ! Sport und Spiel . SozI-Ws -he» Juodoolt, /)dmal ,Nnndschau, L-noffenscheft-beiDeiiung. Uart»:nh«i Ldronik^ Brl-fkatlen
»«rlllch fit d-, « » , « !§, , t«u Snfin , » ri,,r « Si » lllch «
in Boden » Druck und vrrlng : Berl » g » dr » ck- rel volk » Ir «nnd
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. . tadlt' Porten ist wieder genesenw rL arbeitet bereits an neuen
K en' Ihr letzter FUm vor der

„ Die große Pause “.
„„ ^ .aurch seinen Titel der Kilnst -

«Vtitff C , em böses Omen bedeutet Sie
is 1«nimllch nach d . Vollendung

^ "Ms tatsächlich die erste
lllin«'

<lhß V» 3 Ltuaauuuuu uio cisic
5,j pause in ihrer langjährigen
ik„ “dakeit eintretenlassen . „ Oie

mU th» Pa ose " ist eines der köst -
k, 'Lj 1,j k

n Henny - Porten - Lustspiele
9* i fi ^

.̂ änzendsten Muster -Exem
j| (UH« tv h in . Kohlhiesels Töi
„ attj fei

"6 - wenn sie losgelasi
jiäl Tante — deine Tante

© . Henny Porten spielt -
•lt i Mt? Vlrtuosin . die sich in einen

„ tan» 1 w en jungen Mann verliebt . Sie
u At. 4- ««n /1 Vs/>! „rttrtt Hottn

- ^
itn °
tltf
Ute«"-,tJ*
"Sj
* ll 'f
«eil«!

tut«

* iWll^ Cll IfACVUli VCU1CWU.
^nttäuscht und heiratet dann
Bürgerlichen, der sie besser

versteht
>•589

- ••''4G»-v .srfcä&A ’*' C " ^ *&•'$ ' .:W« '‘fZv-' *
. ‘ -'V.KsV. '/v .r'1V v

WeiWM'
! in

Gold - u . Silberwaren ,
Bestecke , Kaffeelöffel,

"
UH

" Trauringe, 8,14u . 18 kr . , empfiehlt
M W . Fränkle , Karlsruhe
>»7 UvP^chmlrd 8537 Kaiscrpasiage

Muer Kinderwagen.
R 'emcn-Federung vernick .

billig zu verkaufen .
Äiorgenstratze 28 , Ii . I.

Kinderwagen
fast neu, hat billig abzu¬
geben. Kahscr , Durlach
Amaiienstr . 9 3. St . K177

»»
»Inö *1
älen-

el

ft ,

l n«®
Jett ’
:Cett’

Ä»

Denn sie find nahrhaft
und billig !

!~OTX<v̂ oC>rK̂ '(':OOCOOOOOOOOOOOOOOOOOCKXXXXXXX>CHDOCOOCC<)COCKXX>OCOOcXXXxX)OC<X>OCCOOCOOOOCCX.<XXX̂OOOOCOCOOCXXX>00 . =

Sion Jta lveigmAls-Sellark Mml
Ein Angebot aus meinem

Weihnachts -Verkauf
WXSCHE

Damen -Trägerhemd II
m . Hohls .-Verarbtg . 1 .45. m . brt . Stick . *
Damen -Achselhemd 0‘
IN. Hohls .-Verarbtg . 1 .65, m . brt . Stick . —
Damen -Beinkleid h!
mit breiter Stickerei . aas . 2 .60 —
Damen -Hemdhosen
Windelform mit Hohlsaumverarbeitung / '
und Stickercimotiv . "*
Damen -Prinzeßröcke Qi
mit breiter Stickerei 350 “
Damen -Nachthemd 0
Kimono mit Hohls .-Verarbeitung “
Damen -Nachthemd 4
mit Stickerei « » » « » » —
Damen -Nachtjacke 0!
Croisfi m . Barm . Bk . u . Umiegekr . 3 .90 —
Damen -Prinzeßröcke 41
Trikotseide II . Wahl . ^
. . . . . . .. -----. . .. ... . ... . .. ...
I Große Auswahl In Seldentrikot -
| Wäsche sowie Valenciennes -
| Wäsche in allen Preislagen !
i .„——. . . . ——. . . . . .

Damen -Schlüpfer
Trikotseide . .
Damen -Morgenröcke
in schönen Farben u . gute Qualität 6.50
Frottierhandtücher
in schönen Mustern , . . 1 .30. 0 .98 u.
Kopfkissen
Bogen genäht , prima Stoff , ■ ■ • ■
Kopfkissen
3teilig , Bogen festoniert . prima Stoff .
Kopfkissen
m. Hohlsaum u . hübsch bestickt 2.70
Paradekissen
mit Klöppelspitzen garniert « » 3.95
Gläsertücher
rot kariert H Dtz . 1 .60

Kaffeegedeck
mit 6 Servietten 110/110 2.80 . 110/150
Kaffeegedeck
m . 6 Serv . weiß m . bunt . Kante 180/160
Gedeck
130/160 m . 6 Servietten 55/55 . » , , .

0 . -3. Namen der Bereinigung ! * fi

LZK

Ra - --

B 8 g© ■si Mj

^
40

10
2°

BURCHARD
Sonntag, den 4 . , 11 . und 18 . Dezember ist mein Geschäft von 11 — 6 Uhr geöffnet

KXXXJOOOOOOOOOOOOOC. XJOOOO? >̂W >.-VJ<-)OJ'>XVX>'XX» '

I
>-r-r<KOO’>i)rKXXXXX><>DOCOOOOOOOOOC>OC<XXXXXX>OC<X>OC>OOOOOCXXXXXDOCXX<KOCKX>DC>0<X;CX>QOC*X>CXXXX»OOOOOCC<XXXXXDOO<' 1

lrn
lebendfrisch

ganzen Fisch: 42 ^
«>n Anschnitt : 45 ll

^kijcheSüßbückiinge
^

und Sprotten.
Außerdem in unserer

VMbtlg
Aordsee - ScheUfische,

Rotzungen .
Zander . Dar -

' Braxen . Bachsische.

V *
DesouSers preikweri :

iÜÜLiL
^ Se Kähnen,Suppen -
^ hner . Enten , Gänse .^asen u. Rehe

^ 8anz und zerlegt .

%

Gestellungen für
Weihnachten wer -
. ^

ben jetzt schon
^/ugegengenommen

Amtliche Vekanntmachungen
HMiverkskWmerivhlen1927.
Gemäß § 6 Absatz 4 der Verordnung deS Mi¬

nisteriums deS Innern dom 28. 1. 1913 . Die Wahl¬
ordnung für die Handwerkskammern und deren Ge -
iellenauSschüsse betr . " (Gesetz- und Verordnungsblatt
Leite 103 ff) geben wir hiermit bekannt, in welcher
Wahlgruppe u. mit wieviel Mitgliedern die Innungen ,
^ achvcreinigungen, Handwerker- u . Gewerbeverelne ,
deren Anmeldungen vor Ablauf der durch Bekannt¬
machung vom 9. 9 . 1927 auf 31. 10 . 1927 festgesetzten
Anmeldefrist hier eingekommen sind , für die dies¬
jährige HandwerkSkammerwahi wahlberechtigt sind
und bei welchen dieser Vereinigungen wahlberechtigte
GesellenauSschüsie bestehen.

12

13

Karlsruhe
Freie Bäckerinnung

Karlsruhe -Stadt 1 I 203
Freie Bäckerinnung

Karlsruhe -Land
Baugewerke-Jnnung
Hafner» und Ofensetzer -

Innung
Metzgerinnung
Freie Schiosierinnung
Friseurzwangsinnung
Glaserzwangsinnung
SchmiedezwangSinnung

Karlsruhe I l 70
Schreiner -ZwangSinnung

Karlsruhe 1 I 10Q
Kaminfegerzwangsinnung

für den Handwerks¬
kammerbezirkKarlsruhes I l 41

Photographenzwanas -
innung für dcn -Hand>
weriskammerbeziri
Karlsruhe

enifprechenSes Weihnachtsgeschenk
wird trotz - er wirtschaftlich schweren
Zeit von allen denen gekauft , die ihren
Angehörigen eine Weihnachtssreude
bereiten wollen. <| Nun ist es höchste
Zeit , seine Artikel sür den Weihnachts-
kauf anzubieten. Wer seinen Kunden
ireis erweiternwill, annonciere stets im

VolKSsteUNö . Sialdstrafie 28 - Fernruf7020 und 7021

Für nur Mk . 830
lausen Sie bei uns ein

svstisirlmmsr -siis «ÄS".
V. Schläfers Kunsthandlung, daiserstr. 38

zwischen Adler- und ffronenstraßc.

ctiaiseiongües
neue , von 35 dts

90 Mark .
Beamtenbank¬

abkommen
angpnchlo ' Stn .

8382

Te ' efon 4419

Poisiermöüeüiaus fi . Köhler , SchUtzenstr . 25

Lege - . Zucht- und 1
^ & Raffegeflüge!
vV a. ürtUes . gutu .

&T billVreiSl grat.
L.Heiimutn UnterschDptBd .

Durlach
14 Freie Bäckerinnung für die

Amtsbezirke Durlach u
Bruchsal Land

Freie Mctzgennnung Dur
lach

Sattler - u .Tapczicrinnung
Durlach

Freie Schiosierinnung
Durlach

Freie Schreinerinnung
Durlach

SchmiedezwangSinnung
Durlach

SchuhmacherzwangSin-
nung Durlach

Zwangsinnung der Blech
ner u . Jnstallateurmei
ster Durlach — I 22

22 Deutscher Buchdrucker»
dercin , Bezirksderein
Karlsruhe

Bereinigung Karlsruher
Dachdeckermeister

Vereinigung Karlsruher
Gipsermeifter

Bereinigung der Graveure
u. Ziseleure , Karlsruhe

Bereinigung der selbstän
digen Konditoren sür
Handwerlskammer¬
bezirk Karlsruhe

Maiermeistelveretnigung
Karlsruhe

Bereinigung der Karls¬
ruher Steindruckerei¬
besitzer

Vereinigung Karlsruher
Uhrmachermeister

Zimmermeister -Bereini -
gung Karlsruhe

Reichsverband deutscher
Elektroinstallateure ,
Ortsgruppe Karlsruhe — II 61

32 Vereinigung der Kupfer-
schmiedereien, BezirlS-
berein Karlsruhe — II S

33 ReichSvund der deutschen
Kürschner, BezirkS -
gruppe Karlsruhe

Eleltrvinstallateurder -
einigung Karlsruhe

Handwcrkerverein Ruß¬
heim

Gewerbe- u . Handwerker¬
verein Karlsruhe

Gewerbeverein Graben
Gewerbeverein Ltnlen -

he !m
39 Gewerbe- und Handwer¬

kerverein Durlach
Die Anmeldungen und Mltgliederverzeichnisie

liegen 14 Tage lang , vom Tage deS Erscheinens
dieser Bekanntmachung In den Tageszeitungen an
gerechnet , auf dem Bezirksamt - Polizeibtteition
Zimmer 43 zur Einsichtnahme auf. Einsprachen
können nur iunerhvlb dieser 14tägtgen Frist vor¬
gebracht werden . 1985

Karlsruhe , den 29. November 1947. O.Z . 160
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

Brennholz - Berstcigerung des ForstamteS
Karlsruhe -Hardt am Mittwoch , d . 7 . Dez . 1027 ,
mittags 12 Uhr , im Adler in Linkenheim aus
Abteilung IV 36, 36 (Dielacker ) : 489 Ster rotbuch.
75 sorl ., 6 eich , Scheiter und Prügel ; 3060 meist
buch . Wellen, ferner 2 Ster eich . Rntzschichtholz .
Borzeiger : Förster Bariä in Friebrichstal . 1986

Gemeinde - und Kreisfteuer aus
Grund » und Gewerbevermögen sowie

Gebändesondersteuer betr.
Die Pflichtigen werden ausgesordert, dleRovember-

raten der Gemeinde- und Kreissteuer sowie der
Gebäudesonversteuer bis längstens 6. Dezember 1927

zinsen „ „
streckung zu erwarten .

Karlsruhe , den I . Dezember 1927.
_ Gtadthanptkastk.

1980

Die sargfabrik SsäSksSe
(x m b. H., Karlsruhe , Durlacher AlleeNr. 58, Telefon 6423 , liefert

in Tanne und Eiche , von einfachster bisfeinst. Ausführung. Ständig großes Lager

M



Seite 10 Karlsruhe . Donnerstag , 1 . Dezember 1927 Nr.
„S1 iw

Ab Dtfhnerstag , den 1 . Dezember
wegen Umbau

Ausverkauf Trotz enormer "
Preis -

ermässigung
noch

Rabatt
bei sofortiger
Barzahlung

Mit diesem Ausverkauf bieten wir eine ungewöhn¬
liche Gelegenheit für billige Ml >1N20M8liSllfS
in unserer bekannten Qualitätsware bei der ge¬
wohnten Riesen Auswahl Herren-HOte

Pelzwaren Nur beste Fabrikate und Qualitätsmarken
Neueste Moden / elegante Ausstattungen

jeder Art
Mäntel — Jacken — Colliers — Kragen — Muffen — Besätze
Harren- Pelze — Mäntel — Kragen — Mützen — Vorlagen —
Fusstaschen usw . usw.

Eigene aroBhersteliung

mutzenKinder -Hütchen

firon-
kUrschnereiWilh

.
Zeumer

Hut- und mutzen-
magazin

Karlsruhe, Kaiserstr . 125/127
Beachten Sie die Fcnster -Ans «teilnngen und Spezial -Angebote ! 8553

KAMMER-LICHTSPIELE
Kaiserstraße 168
zeigt

Das

Haltestelle Hirschstraße
ab heute

In ErstauHUhrung
Die Sensation des Gebildeten ;

Rätsel des 20 . Jahrhunderts

Miller- M Bmerei» Karlsriiyk

RAMPEE
der Tiermensch

Das psychologische Phänomen !
der geniale Künstler , in seiner

KflUI wegenci größten Charakter - Kölle nach
Golemi Er überbtetet sich selbst !

Marie Jonson und Curt Gerron
Ein Filmerfolg ! Eine Sensation ! Ein Kunstwerk

Emelkawocho l Kulturfilm

Der geleimte Dick
eine köstliche amerikanische Groteskei

Ein Programm , das jedes sehen will !
Beginn der Vorstellungen 3.30, 6, 7 und 9 Uhr .

Bitte die Nachmittagsvorstellungen zu besuchen '

VergOnotlgnngen bei diesem Programm aufgehoben !

8616

Daniels
^ Konfektionshaus
I Karlsruhe
^ Wühelmstr. 36
K 1 Treppe

% Ratenkaufabkommen
der Beamtenbank

^ Sonntag
ab lt Uhr ollen

Vom 1 .—7. Dez.
Große Sparwoche

107° Rabatt
Damen - KludermSntel , Gnmml -

müntel , Windjacken . Kleider ,
Röcke , Kostüm « , Binsen . Pul¬

lover , Westen , Jacken . Pelze ,
Damenstrümpfe , Damenwäsche ,

Regenschirme 85,0 K
%

Zlehnng 9 , Dezember 1927

iKCizia - hotterie
zugunsten des

Breisacher Münsters
1 1873 Geldgewinne und 1 Prflmle zus . RM .

112,500

6,000
1 ) 5,0001 1,000

I Aen 6 Mir Porto und Liste 30 Pfg .LÜ5B 9 IRK , extra , empfiehlt
Eberhard Fetzer

Karlsruhe I . B ., Ostendstraße 6
I Telephon 4U63, Postsdiedck . Karlsrahe 19876

sowie die Staat ). Lotterie -Einnehmer

3

t"

Und bekannten Verkautstellen .

Ir 3

Metervttelnlg .KTuhi!
= ; (e . » . ) == = = =

«efaaftäfteiie :
(mir&riefl änft .V

Baumeister-
ftt. 33, Lid. in

T anz -

Lehr -instiiui
«I. Braunagel
nowacksaniago13

Telephon 5859- 833t
| Beginn neuer Kurse .

Auch Einzr'anterrlefat
Gell. Aüfflcld. jedertelt .

e. G. nt . v. H.
Wir ersuchen unsere Mitglieder , sosern Im laufen

den Jahre eine Einzahlung oder Abhebung nicht
mehr beabsichtigt ist , die Sparbücher zur Abrech,
nung und Zinsgutschrift tunlichst bald horzulegen

Ab 1 . Januar 1928 werden für Sparein
einlagrn 7 °/, ZittS bei täglicher Kündigung
vergütet . 8538

Karlsruhe , den 29. November 1927.
Der Vorstand .

Zum Weihnachtsfeste schenken Sie nur
Eine moderne gutgehende Uhr.
Auch schöner Schmuck ist nicht zu verachten ,
Doch Qualität , Kredit u. Auswahl beachten
Wo finden Sie aber diese drei Titel ?
Natürlich im ssss

Uhrenhaus Richard Kittel
Am Stadlgarten 1 Fernruf 25^0

Wir suchen zum sofortigen Eintritt

£ ehrlinge

Ohne
Anzahlung !
Ein passendes Weihnacht ? ,

eschenk ist eine erstklassige
7ätzmaschlne . Die erste

Wochenrate v . Mk. 1.7V an
erst nach 6 bis 7 WoLen
Zuschriften unter Nr . 8519
an dar BolkSsreundbüro .

Mbl. Zimmer
zu vermieten . Amalien ,
straße IS , Hths . Itl . St .

Mantel für junge » Her
l Paar SchnürstiefelNr

errn ,
42,

betd. toenlfl getrag , billig
zverk . Ranleftr 241t . r

Gummi - Schuhe
Dauerwäsche > Hosenträger s Wachs¬
tuche * Linoleumläufer ✓ Lödörtuche
Gummi -Bettstöff > Gummi -Absätze u.
Sohlen sowie Gummiwäten alter AH

Gärtner
Metallschleifer
Eisendreher und Former
Huf- und Wagenschmiede
Kupferschmiede
Ban « u Maschinenschlosser
Blechner u . Installateure
Schlosier für

Zentralheizung
Eleitriker
Glaser
Kausleute sür Büro

und Berkauf

für folgende Berufe
Techniker für Fabrikbüro
Bautechniker
Sattler
Möbelpoisterer
Schreiner
Holzdreher
Wagner
Küfer
Schneider
Schuhmacher
Photograph
Zahntechniker
Laborant sür Zahntechnii
Banklehrlinge

1984

Zu besetzen sind außerdem
Lehrstellen mir Kost und Wohnung
für Bäcker hier und auswärts , für Küfer auswärts

für Kellner auswärts

ArbertsamtKaklsruhe
Abteilung Berufsberatung
und Lehrstellenvermittlung

s. Knaben : Zähringerstr . 45. f. Mädchen : Gartenstr . 53
Fernsprecher : 5270—74

Sprechstunden : Montag bis Freitag 1/ 3̂— 6 Uhr
nachmittag » Samstaa 8— 12 Uhr vormittag ».

J. Ziegler / Gummiwaren
22 Herrenstraße 22 / Tel. 3762

Passende Weihnachts -Geschenke in

Betten, cum- u . PoistermöDei“fi Sle E. Schmitt, Karlsruhe
Erbprtnzenstrnße 31 , am Ludwigsplatz
CftiDmODBl Dioan Chaiselongue
urand&ensngs Tisch - und ChaisoionguetfaeKun
Elsenootten Steno - und schlafdecKen
Haar- «apoh- und H. WoiimatraizenIKlflDolsioflBInletts Battfedern
Die stdcne werden nereitwintgst zurtickgeiegi!

Nähmaschinen
Adler -, Diamant -,
Grttzner -, Presto -

Fahrräder
Ersatzteile

Reparatur - Werkstatt
Telizahlg . gestattet

X. Hottner
Karlsrahe - Bahlburg
Kardtstr .27, Ecke Rhslnstr .

1886 Telefon 1886.

I

eichen .- furniert mit
3 tür . Splegelschr . u .

Marmor soo Marl
KSche mit

Anrichte 180 Mark
Einzetmöb ., Betten
enorm billig zu ver¬
kaufen

Möbel Hltz
Zähi 'lngerstraBe 76

bei der Adlerstraße
Teilzahlung
Kein Laden 8555

kür

W <M
unci

Kinclsrmssksn Flacbsdart- - 8tück r
Kindermasken Wollbart mit Kapuze sa *

l9 f
Nikolausmasken Woitb . n . gemalt st. 8' ^

351 nNikolausmasken w<
st !kk

tsTut aiuTss 1.511 a_ „.Nikolausbärte
Gnomenbärte weiß

Stück 1.25 95# . Vf Cjf -
. <* 5 ^

Nikolaus - u . Hirtenperücken stück 27?
^

5%

EngelsperUcken durchwirkt. stiic^'
1 1.45 IREngelsflUgel Paar 5.50 2.85 22018»

Diademe . . stück 40# so# r“*
Kronen . stück «5#
Aufnähsterne gold - - . .
Nikolausruten - - - - . stflclE

Für den fieschenkfisch
Weihnachtstischläufer ca,2 '/. m
Weihnachtsservietten la

Stück

1U0 Stück 1 .25 25 Stück 35 # » Stück ^
100 Stück 90 # 25 Stack k .

.. .. . -m . m utüek » .
dto . II .
Teeservietten _ _ - ue
Weihnachtspackpapier Aujĝ -VStse 11

100 Stück 704 » 25 8lUck
^

.

Weihnachts -Pappieiler
mit passenden Bildern

Serie I dreUarbig
18om 20cm 22cm 27cm 30 cm rund 17Xj5 cg.

i St. 7 # 8 # 10 # 13 # 15# 10 *
1008t .« .- 7 . 8 .50 11 .50 12 .5« 6 .
Serie II weiß geprägtes Bild extra tlel 21 cm L 5*

2 Stück 15 # VOOStöck 0

Serie III tt, Cbromo Dessin
19 cm 2t cm 26 om rund 18X23J3S

l Stück 18 # 25 # 35 #
toostck. 16 .- 23 - 32 .-

Bast - od . Fantasieband Rolle s

r-lx
2 S

>

Weihnaohtsanhänger gsJ tl
75^r oo# 4®* ^ ^

Weihnachtszweige , Wr «^ 2§# i8# ‘^ \ aUs
Weihnachtsleuohter e stuckt^ a

90# 8»*

Weihnachtsengel od . Nikolaus - ,n .t6 ö . | u
als Leuchter , Holz gemalt . ®‘u oQ* , ? U

Weihnachtswunschzettel m. Briefkaste ° j

Weihnachtspostkarten . ti
dto . 8 Stück 25 Vf dto . 5 Stück

Präsentkörbe Span - mtt echt^ ücWü ' •«

Bändels-
Friedrlch9platz 9

Nit

Ms

fti
« i
t»et^ tSl

Nes
»tm. . .

Karlsruhe Fernruf 638t ,

Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

Freitag , den 2 . De¬
zember , 19 Uhr ,
Schillerstratze 52

_ _ (flofall im Aufträge
gegen bar : Büfett , Schränke , Kommode « , Sofas ,
Brandschrank . Truhe , grotze Bank m Lederpolster ,
hoh . Spiegelm . Konsolen . Schränkch . , Anszieh »,
Spiel - , Zier - und andere Tische tauch ovale ), Besen -
Eis - , unv Küchenschränke. Waschkommode « , Fliegen
schrank , Stühle , Polstersessel , Spiegel , schöner elekir
Kronleuchter , kt . Kassenschrank , Minimal , Ab -
schlutzwano. Photo -Apparate , 1 Partie gute Gläser ,
i Regulateure , gold Ring , Tatchen- u. Armbanduhr .

t Nähmaschine . 8554
Beeidigter öffentlicher Versteigerer
(Soethestratze 18 / Telephon 2725

Deutscher VerkehrB^
Bezirksverwaltung Karlsr « ^
enstratze iS . Telepho "

>' n ,
He

x eri
> rr

,
°°rs

fHter

d

Schühenstratze

Hesch

SiSdt. 8piiM»ffeKaklM -e

Soweit vor dem 1 . Januar 1828 keine
Beträge auf .Sparbuch mehr abgehoben

werden, können die

Zinsen
aus Reichsmark - und Aufwertungs¬
sparguthaben für das Jahr 1927, sofern
sie mindestens 1.— RM . betragen ,

schon vom

1 . Dezember 1927
ab erhoben werden.

Sillkisches 6florftaffennmt.
1981

Mtcüiiiirttailü
ich Photogr . und Leben
aft ~ ~ ~ - -

Oft. Aufträge f. Weih
achten nimmt entgegen~ ‘ ‘ iks.unter Nr 8650 das So :

frenndbüro .

Regulator , hell eiche,
sowie Spelseservie « weg -
Zugshalber preiswert zu
Verkaufe « . 8548

Zu ersrag .Herrenstr .87
nach 7 Uhr abends .

Am SamStag .
abends 8 Uhr tm Bolkshans .
eine ausierordentliche kombinierte

d°n8,Tez -mb « lSl
ciiir »»usjrrvroknttlryk luuunmu “ ’ i

Mitglieder-DersWM
l iJet <

mit folgender Tagesordnung statt :
1 Bortra ,g deS Arbeitersekretärs ^ ,

Gustav Erb über « Wettanfch
^ ^ ati^ ^

«
Otift

S "S '
2. Bericht über den Stand der sjra w’" ' jp j :'

■ Verschiedenes Ä h , 7
Hierzu laden wir sämtliche ^ ^

Karlsruhe und Umgebung ebenso
höflich ein.

“
ÄüB

Insbesondere erwarten wir . dahuiuuucu luu , U -ili I,
Drtsvorstaud » . Mitglieder , SektioE »«s ' i r d
Betriebsräte und -Obleute sowie ^
näre in dieser Versammlung

Da alle Sektionen an dieser Ber, - ^ .
nehmen sollen , bitten wir um ntünbuw ^
tlPfürsItitnA htöfor DünlnhnttA WflC v [ v
Gruppen müssen vertreten sein .

Oie BgzirksverwaltunS -

FlSsier .

3. Badische
Geriogei -Auss

18#
\0l ^

-5. Del6

Stadthalle Ettli»«'e"-

l6lnt

'fcb .

^
k

>A
i ». 1»

St. 3aUobs -3a*s‘
„Echter“ su Mk.

von Apoth . C . Trautmann . Bas ?*yvon Apoth . C . Trautmann ,
ersten Ranges tür alle wundenS *®
adern , offene Beine , Brand

CC ^ i

,ö
'
.

S
ten , Wolf . Frostbeulen . ^ *
znrückwelsen . In den Apotbc ^

55!
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